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Fajt 300 ueue Millionen. 


” Die Enthüllung des Kriegsminiſters über die 
Koſten der neuen Wehrvorlage konnte ſchließlich 
nicht gerade überraſchen. An die Forderung von 
Rieſenſummen für die Armee wird man nach- 
gerade ſo gewöhnt, daß ein paar Dutzend 
illionen mehr oder weniger gar keine ſchwer⸗ 
wiegende Rolle mehr zu ſpielen ſcheinen, und man 
war ja auch bereits langſam auf die nun offen- 
barte ungeheure Höhe der neuen Ausgabe vor- 
bereitet. Mit einem fing man heimlich an, bald 
kamen ihrer mehre dran, möchte man ein be- 
kanntes Dichterwort entſprechend ändernd aus- 
rufen, wenn man ſieht, wie die Angaben ſchüchtern 
mit 80 Millionen reſp. einem Kundert anſetzten, 
dann langſam in die Köhe kletterten, darauf 
das zweite Kundert überſchritten, auf 230, dann 
auf 265 anlangten, und wenn ſie nun ſchließlich 
bei 280 Halt machten, ſo muß man noch 
froh ſein, daß der ſtürmiſche Drang nach oben 
endlich ſiſtirt iſt. 
Ob er es iſt? 


Das ift das unerfreuliche Hauptreſultat der 
geſtrigen Verhandlungen in der Wehrcommiſſion, 
daß jede Garante, endlich einmal an ein Ende der 
Rüftungen und Ausgaben gelangt zu fein, abſolut 
nicht gegeben iſt. 

Erſtens, da die Borräthe an Munition, Waffen, 
Bekleidung, Ausrüſtung u. ſ. w., welche mit Hilfe 
dieſer Millionen beſchafft werden ſollen, von Zeit 
zu Zeit erneuert oder verbeſſert werden müſſen, 
ſo iſt zu erwarten, daß im Laufe der Jahre 
weitere Mehrforderungen im Etat erſcheinen werden. 

Zweitens hat der Ariegsminifter feine perſön- 
liche Anſicht zwar dahin ausgeſprochen, daß mit 
dem Wehrgeſetz die militäriſche Organiſation 
abgeſchloſſen ſei, gleichzeitig aber die Frage, ob 
jetzt wenigſtens allen Bedürfniſſen genügt ſei, 
dahin beantwortet, daß er eine ſolche Zuſage 
„grundſätzlich“ nicht geben könne. Und was die 
„perſönliche“ Anſicht des Herrn v. Bronſart an- 
langt, ſo erinnert man ſich ja, daß er bekanntlich 
eine ähnliche Erklärung auch ſchon bei der Be- 
re der 300 Millionen - Anleihe in der 
Seſſion von 1887 gemacht hat, ohne daß des- 
halb die neue Forderung von faſt wiederum 


300 Millionen Mark vermieden worden 
wäre. Bei jeder künftigen neuen Forderung 
wird der Kriegsminiſter wieder wie am 


16. Dezember v. J. erklären: wenn er trotz 
der heutigen Ausfprache feiner perſönlichen Ueber- 
zeugung nun doch genöthigt ſei, mit neuen großen 
Forderungen für diefe Heeresverſtärkung hervor- 
zutreten, ſo habe die Entwickelung der Dinge, wie 
ſie thatſächlich ſtattgefunden, nicht vorhergeſehen 
werden können. 

Drittens wird auch ſchon in dem zu erwartenden 
Nachtragsetat nach den geſtrigen Erklärungen des 
Kriegsminiſters über das Manquement an 
Offizieren niemand weitere Forderungen als „un- 
vorhergeſehen“ bezeichnen können. 

Viertens werden in wenigen Jahren die mit 
Deutſchland concurrirenden Staaten ihre Kriegs- 
vorbereitungen in ähnlicher Weiſe, wie das durch 
das neue Wehrgeſetz geſchehen ſoll, vervollſtändigt 
haben, und dann wird der Kriegsminiſter wieder 
wie in den letzten Jahren behaupten, Deutſchland 
laufe Gefahr, überflügelt zu werden. Verträge be- 
deuteten nicht viel, im Kriege ſei ſchließlich ziemlich 
alles ungewiß; ſicher ſei nur das Vertrauen auf 
die eigene Kraft — und dann wird wieder eine 
neue Verſtärkung der Armee beſchloſſen und neue 
Hunderte von Millionen bewilligt. 

Und das geht fo weiter in infinitum, bis die 
modernen Culturſtaaten durch dieſes „Krieg im 
Srieden-Gpielen” bankerott geworden find. 


Stadt⸗Theater. 


8 Geſtern ſpielte Hr. Varnan den „Kean“ in 
dem gleichnamigen, von ihm bearbeiteten Schau- 
ſpiel des Dumas Bater. Es waren kürzlich — 
am 4. Novemder v. J. — hundert Jahre ſeit der 
Geburt des berühmten Mimen verfloſſen, der 
zuerſt wieder auf der engliſchen Bühne die großen 
Charaktergeſtalten Shakeſpeares, wie Othello, 
Jago, Macbeth, Richard III., zu neuem Leben 
erweckt hat. Der Gedächtnißtag hat Beranlafjung 
gegeben, auch manches aus dem Leben Keans 
wieder in Erinnerung zu bringen, und u. a. zu 
berichten, daß der geniale Tragöde von der 
Natur nichts weniger als günſtig ausgeſtattet ge- 
weſen ift und daß er einen recht unordentlichen 
Lebenswandel geführt hat, der ihn in der guten 
Geſellſchaft unmöglich gemacht und auch ſein 
frühes Ende im 46. Lebensjahre herbeigeführt 
hat. Der ältere Klexander Dumas hat 
nun in ſeiner Findigkeit für ſenſationelle 
Stoff‘, mit denen er das Publikum in ſeinen 
Dramen und Romanen anzuziehen wußte, ſich das 
abenteuerliche Leben ſeines etwas älteren Zeit⸗ 
genoſſen nicht entgehen laſſen und daraus mit 
ungenirter Umänderung der thatſächlichen Ber- 
hältniſſe ein Schauspiel hergeſtellt, das feit einem 
halben Jahrhundert bis heute das Publikum in 
hohem Grade intereſſirt hat. Dumas konnte einen 
häßlichen ‚Helden nicht gebrauchen; er hat daher 
Kean, während er ihm die mehr als geniale Un- 
gebundenheit des Lebens ließ, ihn in Zechgelagen 
mit Statiſten, Seiltänzern und als Boxer in einer 
Matroſenkneipe einführte, zugleich mit allen be- 
ſtechenden äußeren Eigenſchaften und der Feinheit 
geſellſchaftlicher Formen ausgeſtattet, die es erklärlich 
macht, wenn er in die vornehmen Kreiſe gezogen 


Freitag, 27. Januar. 


Die Aenderungen am Wehrgeſetz. 


Die Wehrgeſetzcommiſſion hat, wie bereits ge- 
meldet, die zweite Leſung der Beſchlüſſe in ihrer 
eſtrigen Sitzung in der Hauptſache beendigt. Die 
fab en Aenderungen der Beſchlüſſe erſter Leſung 
nd folgende: den zur Landwehr zweiten Auf- 


gebots gehörigen perſonen, welche durch Confulats- 
atteſt nachweſſen, daß fie in einem außzereuropäl⸗ 


ſchen Lande eine ihren Lebensunterhalt ſichernde 


Stellung als Kaufmann, Gewerbetreibender u. ſ. w. 
erworben haben, kann der ertheilte Urlaub bis 
zur Entlaſſung aus dem Militärverhältniſſe und 
unter gleichzeitiger Entbindung von der Pflicht zur 
Rückkehr im Falle einer Mobilmachung verlängert 
werden. Die zur Landwehr zweiten Aufgebots 
gehörigen Perfonen unterliegen der Meldepflicht 
nicht; für die zum Landſturm gehörigen Perſonen 
iſt die Friſt zur Meldung behufs erſtmaliger Auf- 
ſtellung der Liften von 6 auf U Wochen abgekürzt. 
Den Einjährig Freiwilligen ſteht für die erſte 
Uebung unter denjenigen Truppentheilen, welchen 


für das betreffende Jahr die Ausbildung von 


Erſatzreſerven übertragen ift, die Wahl frei. 
Die Beſtimmung des Geſetzes vom 6. Mai 
1880, wonach die Zahl der zur erſten 
Uebung einzuberufenden Mannſchaften der Erſatz⸗ 
reſerve durch den Reichshaushaltsetat feſtgeſetzt 
wird, bleibt beſtehen. Perſonen, welche, nachdem 


ſie vor vollendetem 20. Lebensjahre in das Heer 


eingetreten ſind, vor Ablauf des 32. Lebensjahres 
ihre Dienſtpflicht in der Landwehr zweiten Auf- 
gebots abgeleiſtet haben, treten ſofort zum Land- 
ſturm zweiten Aufgebots über. Entſprechend den 
Beſtimmungen in 83 der Vorlage (zweites Aufgebot) 


der Landwehr) wird Art. 59 der Reichsverfaſſung da- 


hin abgeändert: „Jeder wehrfähige Deutſche gehört 
7 Jahre lang, in der Regel vor vollendetem 20. 
bis zum beginnenden 28. Lebensjahre, dem 
ſtehenden Heere — und zwar die erſten 3 Jahre 
bei der Fahne, die letzten 4 Jahre in der Reſerve 
— die folgenden 5 Lebensjahre der Landwehr 
erſten Aufgebots und ſodann bis 31. März des- 
jenigen Kalenderjahres, in welchem das 39. Lebens- 
jahr vollendet wird, der Landwehr zweiten Auf- 
gebots an.“ 


Die Wehrcommiſſion wird am Sonnabend noch 
einmal zuſammentreten, um einen rückſtändigen 


Punkt, der die Einberufung der Erſatzreſerve be⸗⸗ 
Der Bericht 
wird am Montag verlefen und die zweite Leſung 


trifft, zur Erledigung zu bringen. 


der Wehrvorlage wird dann am 3. Februar im 
Reichstage beginnen können. Die Vorlage an ſich 
wird keine Schwierigkeiten machen, wohl aber 
wird die Finanzfrage umfaſſende Debatten her- 
vorrufen, es müßte denn fein, daß eine offene 
Kritik wieder dadurch unmöglich wird, daß man 
über gewiſſe Details die „ſecrete“ Sperre ver- 


hängt. 


Der Mangel an Offizieren. 


Der Kriegsminiſter hat in der geſtrigen Sitzung 
der Wehrcommiſſion anerkennen müſſen, daß 
das Manquement an Offizieren, welches vor dem 
Septennat ſich auf 100 belaufen, jetzt bereits auf 
1100 geſtiegen ſei, und daß der jährliche Zugang 
ſich von 100 auf 50 vermindert habe. Für die 
Formationen, welche auf Grund des Wehrgeſetzes 
gebildet werden ſollen, werde der Bedarf an 
Offizieren ſehr groß ſein. Es würde an Offizieren 
fehlen. Und deshalb fei ein Syſtem in Ausſicht 
genommen, wonach ehemalige gutgediente Unter- 
offiiere und Feldwebel als Offiziere für die Aus- 
bildung der Erſatztruppen eingezogen werden 
ſollten. Der Kriegsminiſter hat damit beſtätigt, 
was der frühere Major a. D. Hinze neulich be- 
hauptete, nämtich daß / des Bedarfs an Offizieren 
nach Durchführung der neuen Organiſation 
(27024 Köpfe) fehlen. dieſe würden gedeckt 
werden müſſen durch Reactivirung aller nur 
irgendwie noch dienſtbrauchbaren verabſchiedeten 


wird und die Herzen hochſtehender Damen erobert. 
Aus dem Leben dieſes Kean, wie er ihn ſich für 
ſeine zwecke zurechtgemacht, hat nun Dumas eine 
Anzahl effectvoller Bilder hergeſtellt, deren einziger 
ſceniſcher Zuſammenhang die immer wieder keh- 
rende Geftalt des Helden iſt. Von einer drama- 
tiſchen Handlung, von irgend einer Entwickelung 
in den Charakteren iſt nicht die Rede. Selbſt wo 
der Vorgang auf der Bühne eine ſolche unum- 
gänglich macht, wie in den Herzensaffären Keans 
mit der Gräfin Koefeld einerſeits und Anna Dambn 
andererſeits, iſtſie nur ganz flüchtig angedeutet. Welche 
von beiden Damen liebt Kean eigentlih; kaum hat 
er die eine am Schluß mit einem Anflug tragiſcher 
Refignation verabſchiedet, ſo verlobt er ſich mit 
der anderen. Daß Dumas es vortreffllich ver- 


ſtanden hat, mit einer Fülle bunter Details die 


Scenen auszuſtatten und fo die Aufmerkſamkeit 


des Zuſchauers zu beſchäftigen, erklärt die un- 


leugbar große Wirkung dieſes Stückes nicht. Der 
Hauptreiz deſſelben liegt wohl darin, daß den 
Juſchauern Gelegenheit gegeben wird, ſtatt ſich 
wie ſonſt mit den Vorgängen vor den Couliſſen, 
einmal mit dem geheimnißvollen Leben hinter 
den Couliſſen, zu beſchäftigen, und der Verfaſſer 


wagt es mit Berechnung dieſes Intereſſes fogar, | 


im zweiten Theil des 4. Aktes das Publikum 
ſelbſt mitſpielen zu laſſen, indem er ihm zumuthet, 
das Auditorium des drurylane Theaters dar- 
zuſtellen. Wenn ein Stück Schauſpielerleben mit 
jeinen Intimitäten nun von einem Schauſpieler 
geſpielt wird, deſſen Fähigkeiten denen des Kean 


der Dichtung entſprechen und der zugleich in den 


vielen Gedanken und Empfindungen, die ſich auf 
feinen Beruf beziehen, gewiſſermaßen ſein eigenes 
Innere offenbart: ſo erklärt es ſich wohl, was 
dem Schauſpiel unter richtiger Beſetzung der 
Hauptrolle feine große Wirkung verleiht. 
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Die „Danziger 3eitung” erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und bei 
allen kaiſerl. Doſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. — P 
gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 


Offiziere und durch ein ſehr tiefes Hineingreifen 
in die werthvollſten Schichten des Unteroffiziercorps. 
— Wir haben den Artikel Kinzes neulich (in der 
Gonntag-Nummer), wie ſich die Leſer erinnern 


werden, mitgetheilt. 


„Deutſchlands Thränen.“ 

Die „Kreuztg.“ giebt zwar zu, daß ſeitens des 
e e des Prinzen Wilhelm an den 

omponiften des Liedes „Deutſchlands Thränen“ 
ein das Geſchenk ablehnendes Schreiben einge- 
gangen ſei, Erkundigungen ſeien aber vorher 
nicht eingezogen. Dazu bemerkt die „Deutſche 
liberale Corr.“, der wir f. 3. die charakteriſtiſche 
Mittheilung von der Aufnahme des betreffenden 
Gedichts beim Kaiſer, dem Kronprinzen und dem 
Prinzen Wilhelm entnommen hatten, Folgendes: 
„Wie fich jetzt herausſtellt, hat das Hofmarſchall- 
amt nach Empfang der Sendung bei dem Com- 


poniſten ſelbſt Erkundigung darüber eingezogen, 


was er mit dem Geſchenk bezwecke. Derſelbe hat 
brieflich geantwortet, er habe gehofft, durch die 
Ueberſendung des Liedes Sr. königl. Hoheit in 
deren Schmerz wegen der Krankheit des hohen 
Vaters vielleicht einen kleinen Troſt gewähren zu 
können, und er bitte um nichts weiter, als um 
die Gnade, das Lied als kleines Geſchenk annehmen 
zu wollen. Und um zu zeigen, daß ſeine Gabe 
etwas Gutes fei, hat er, der als Tyroler 
für unſere Parteiverhältniſſe gar kein Verſtändniß 
hat, einen das Lied empfehlenden Artikel des 
„Deutſchen Reichsbl.“ beigelegt. Erit nachdem 
wieder eine Woche vergangen war, erfolgte 
die ablehnende Zurückſendung des Liedes. Es iſt 
erfreulich, daß durch die der „Kreuzztg.“ zuge- 
gangene Mittheilung conftatirt ift, daß die Zurück⸗ 
ſendung nicht erfolgt iſt, weil das Lied durch ein 
freiſinniges Blatt empfohlen war. In der That 
wird, wie ſich jetzt herausſtellt, in dem Schreiben 
des SHofmarichallamts die Ablehnung damit 


motivirt, „daß S. kgl. Hoheit der Prinz Wilhelm 
von Preußen Bücher etc., welche im Fandel zu 


haben find, von Köchſtihm unbekannten Privat- 


perſonen grundſätzlich nicht entgegennehmen.“ Es 
ift gut, daß das bekannt wird; Kaiſer und Aron- 
prinz handeln bekanntlich nach dieſem Grund- 
ſatz nicht.“ 


Puttkamer und das Socialiſtengeſetz. 


mſta 


* AEE ERI AVET ETA T E ORTE TEY REN 
Daß Herr Parnay, wie wenige, das volle 
Material für die Rolle des Kean beſitzt, wird man 
nach der geſtrigen Vorſtellung nicht leugnen können. 
Er mußte von vornherein für die Geſtalt des 
genialen Komödianten das ganze Intereſſe der 
dieser me zu gewinnen. Man begriff ſofort, daß 
dieſer Mann in allen Kreiſen der Geſellſchaft im- 
poniren und aus allen Conflicten ſiegreich her- 
vorgehen müſſe. Im Salon feſſelte er durch 
die glückliche Verbindung von feſter Männlichkeit 
und feiner Liebenswürdigkeit in den Um- 
gangsformen. Nicht minder aber gab er wahr 
und natürlich die derbe Ungezwungenheit 
in dem Derkehr mit den Männern aus dem Volk, 
ſeinem alten Souffleur, ſeinen ehemaligen Collegen 
von der Geſellſchaft des alten Bob und dem 
Conſtabler. Eine prächtige Beredtſamkeit entfaltete 
der Künſtler in der erſten Scene mit Anna 
Damby, als Kean fih über die Leiden des Schau- 
ſpielerlebens verbreitet, aber doch mit Begeiſterung 
für feinen Beruf ſchließt. Ein großartiges Aunft- 
werk an ſich iſt die bis in alle Details ausgear- 
beitete Darſtellung der künſtleriſchen Reizbarkeit in 
der Garderobenſcene des U. Aktes. Und dann 
folgte als höchſte Steigerung der Darſtellung die 
Kamletſcene von dem Monolog „Sein oder nicht 
ſein“ bis „Geh in ein Kloſter“. Dieſe Scene gab 
Barnay auch geſtern wieder fo vortrefflich, daß 
ſie die lebhafte Sehnſucht erregte, den Künſtler 
den ganzen „Hamlet“ ſpielen zu ſehen, eine Partie, 
die er bekanntlich in ganz origineller Auffaſſung 
zu einer der bedeutendſten ſeines reichhaltigen 
Repertoires herausgearbeitet hat. 
füllte Haus — auch das Orcheſter war den 3u- 
ſchauern eingeräumt — nahm die Darſtellung mit 
überaus lebhaften Beifallsbezeugungen auf. 

Die übrigen Partien des Stückes, ſo zahlreich 
auch das Perſonenverzeichnißz ift, ſtezen mit wenigen 
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nicht ſtattgehabter Verhandlungen die 


ſicht der dauernden unterbringung eine 


Das dicht ge⸗ 


Abend- Ausgabe. 


Die Eröffnung des elſäſſiſchen Tandesausſchuſſes 
at geſtern in Straßburg ſtattgefunden. Der 
tatthalter Fürſt v. Kohenlohe hielt dabei eine 

Rede, in welcher er die Abgeordneten willkommen 

hieß. Der erſte Berathungsgegenſtand ſei der 

Etat, aus welchem fih, dank den ſtarken Ueber- 

weiſungen des Reichs, eine befriedigende Finanz- 

lage ergebe. Letztere erlaube, für das Schul⸗ 

Bien: für die Verkehrsmittel und für Candes- 

meliorationen größere Mittel als bisher aufzu- 

wenden. Als weitere Vorlagen werden ange- 
kündigt: Geſetzentwürfe über die Amtscautionen, 
über die Enregiſtrements- und Stempelgebühren, 
über die Fürſorge für im Dienſt verunglückte 

Beamte, ſowie ein Forſtſtrafgeſetz und ein Feld- 

polizeigeſetz. der Statthalter ſchloß feine Rede 

mit dem Ausdruck der Hoffnung, daß es der ge- 
wiſſenhaften, nur das öffentliche Wohl, ſowie die 

Intereſſen des Reichs und des Landes berück- 

ſichtigenden Thätigkeit des Landesausſchuſſes 

gelingen werde, die feiner harrenden Aufgaben 
in Uebereinſtimmung mit der Regierung einer 
gedeihlichen Löſung entgegenzuführen. 

Bei der Vorſtandswahl wurde der bisherige 
Präſident Schlumberger und die bisherigen Bice- 
präſidenten v. Bulach, Vater, und Jaune; wieder- 
gewählt. Auf den Antrag des Präſidenten be- 
ſchloß die Berſammlung, ein Telegramm an den 
Kaiſer abzuſenden, in welchem der Theilnahme 
der Verſammlung an der Krankheit des Kron- 
prinzen warmer Ausdruck gegeben wird. 


Die politiſche Situation in Europa. 


Nach Mittheilungen, die, in der Sache überein- 
ſtimmend, gleichzeitig von mehreren Seiten ein- 
gehen, hat ſich in der allgemeinen Lage auch in 
den letzten Tagen keine weſentlichere Aenderung 
ergeben. In der bulgariſchen Frage hält die Er- 
ſcheinung einer ſtarken Bewegung in der publi- 
ciftiſchen, neben vollſtändiger Windſtille in der 
diplomatiſchen Luftſchicht an. Es iſt der „Pol. 
Corr.“ zufolge anders lautenden Meldungen gegen- 
über eine verbürgte Thatſache, daß das St. Peters- 
burger Cabinet bisher an die Mächte mit keinem 
wie immer gearteten Vorſchlage, welcher auf die 
genannte Frage Bezug hätte, herangetreten iſt. 
Zu Verhandlungen der Mächte war ſomit 
kein Anlaß vorhanden und umſoweniger 
kann ſelbſtverſtändlich von etwaigen Ergebniſſen 


rung ef , I 
neuen 
größeren Truppenkörpers in den weſtruſſiſchen 
Gouvernements ſchließen laſſen“, und hinzugefügt 
wird, „in letzter Zeit ſei unter anderem die be- 
ſchleunigte Herftellung von großen Kaſernen in 
den gedachten Gouvernements in Ausſicht ge- 
nommen und die völlige Herſtellung dreier großer 
Kaſernen innerhalb des laufenden Kalbjahres, 
deren eine im Radomer und zwei im Lubliner 
Gouvernement errichtet werden, bereits ſicher ge- 
ſtell!“ — fo kann hierin nichts neuerdings Be- 
unruhigendes geſehen werden, da dieſe Borkeh- 
rungen nur als die Fortſetzung der neulich 
ruſſſſcherſeits officiell mitgetheilten militäriſchen 
Maßnahmen zu betrachten fein dürften. 
Außerdem kommt von Petersburg eine 
officiöbſe Kundgebung, welche fih wiederum gegen 
die verſchiedenen, zur Beunruhigung beitragenden 
Meldungen einzelner Blätter, wie des „Peſter Llond” 
und die „Times“, richtet. das „Journal de St. 
Petersbourg” wendet fih, wie geſtern Abend 
telegraphiſch gemeldet iſt, gegen die Nachricht 
über eine Anleihe zu Kriegszwechen, welche 
colportirt werde, obgleich doch der Finanzminiſter 
Wiſchnegradski verſichert habe, daß, wenn eine 
Anleihe gemacht werde, dies lediglich behufs Her- 
ſtellung von Eiſenbahnlinien geſchehe, welche für die 
Induſtrie ein Kapitalintereſſe darbiete, und überdies 


Ausnahmen in zweiter Reihe; das gilt ſelbſt von 
den beiden Frauenrollen der Gräfin Koefeld und 
der Anna Damby, und den Männerrollen des 
Prinzen v. Wales, des Grafen Koefeld und des 
Lord Melville, welche von den Damen Ernau und 
Manas und den Herren Schindler, Bach und 
Schwarz durchaus angemeſſen geſpielt wurden. 
Etwas wichtiger iſt das alte treue Factotum 
Keans, der Souffleur Salomon, den Hr. Müller- 
Fabricius mit ſchlichter Treuherzigkeit gab, und 
der Seiltänzerknabe Piſtol, den Frl. Becker friſch 
und lebendig ſpielte. 

Was die Veränderungen betrifft, die Herr 
Barnay mit dem Dumas'ſchen Stück vorge- 
nommen hat, jo find fie durchweg als Ber- 
beſſerungen anzuerkennen. Die hauptſächlichſte iſt 
die im erſten Akt, welcher in der Ddumas'ſchen 
Faſſung ſehr matt verläuft. Hier iſt erſtens ein 
größeres Geſellſchaftsperſonal auf die Scene ge- 
bracht; dann aber iſt die Erzählung, durch welche Kean 
in witziger Weiſe vor der ganzen Berfammlung ein 
Rendezvous mit der Gräfin feſtſetzt, von Barnays 
Erfindung. Auch die ſchließliche Entwickelung der 
Fächergeſchichte hat der Bearbeiter weſentlich umge- 
ftaltet und das pikante Zuſammentreffen der ver- 
ſchleierten Gräfin mit ihrem Gatten in dem Zimmer 
Keans hinzugedichtet. Durch dieſe Veränderungen 
erhält auch die an ſich ſehr ſchattenhaft gehaltene 
Geſtalt des Grafen Koefeld etwas mehr Charakter 
— allerdings den komiſchen Charakter des arg 
getäuſchten Ehemannes. 

Wie wir hören, wird Hr. Barnay den „Kean“ 
am Sonntag Abend wiederholen. Am Montag 
wird dann der Gaſt den Dr. Hagen in Benedig’ 
Luſtſpiel „Das Gefängniß“ ſpielen, wozu noch 
außerdem „Der Barbier von Sevilla“ zur Auf- 
führung kommt. Am Dienſtag ſchließt Hr. Barney 
fein erfolgreiches Gaſtſpiel mit Richard III. 


de fein. 


zu günſtigen Bedingungen. Was die andere Nachricht 
anlange, daß ein kaukaſiſches Armeecorps gegen 
die öſterreichiſche Grenze vorgeſchoben werden 
folle, und ferner die Meldung von dunklen ruffi- 
ſchen Abſichten auf Erzerum, ſo ſei nicht erklärt, 
wie Rußland in dem Kugenblickhe, wo es eine 
große Action in Alein-Aflen beginnen wolle, 
daran denken könne, aus dem Kaunaſus die 
Kälfte der dortigen Truppen herauszuziehen. Es 
ſeien dies zwei Behauptungen, welche ſich gegenſeitig 
durch ihren Widerſpruch aufhöben, ſo daß ihre 
Nebeneinanderſtellung genüge, um ſie zu würdigen. 


Der franzöſiſch-italieniſche Kandelsvertrag. 

Die „Agence Havas“ meldet nach Erkundigungen 
aus guter Quelle, daß der Miniſter des Keußern 
Flourens von den Bevollmächtigten zu den Handels- 


vertrags-Berhandlungen mit Italien ergänzende 


Berichte eingefordert habe und erſt nach deren 
Eingang entſcheiden werde, ob die Verhandlungen 
wieder aufzunehmen ſeien. Das Datum vom 
27. Januar, von welchem italieniſche Blätter 
lage habe alfo nur den Werth eines Bor- 
chlags; es fet auch wahrſcheinlich, daß die Ber- 
handlungen, falls dieſelben fortgeführt würden, 
in Paris ſtattfinden würden. 


Die maritime Schlagfertigkeit Frankreichs. 

Der Pariſer „Soleil“ bringteinen ſehr intereſſanten 
Auffa über Frankreichs maritime Schlagferlig⸗ 
keit. Frankreich beſitze keinen Militärhafen, der 
ſich mit Chatham, Wilhelmshaven, Nicolajew ver- 
gleichen laffe. Allenfalls Breſt. Aber die Häfen 
des atlantiſchen Oceans ſeien nicht jo wichtig, wie 
die des mittelländiſchen Meeres. Toulon könne 
ſehr wohl von der Seeſeite aus bombardirt 
werden. Die italieniſche Flotte habe, wenigſtens 
numeriſch, das Uebergewicht über die franzöſiſche 
des Mittelmeeres, und letztere werde alfo durch- 
aus nicht in der Lage ſein (die Feindſchaft Italiens 
vorausgejeßt), die Ueberſchiffung der afrikaniſchen 
Truppen nach Marſeille etc. zu ſichern. Dieſe 
Schwäche werde zum mindeſten Wochen währen, 
d. h. bis Frankreich ſeine maritimen Kräfte aus 
dem atlantiſchen Ocean ins mittelländiſche Meer 
geſchafft habe, und zwar um ſo mehr, als Algerien 
und Tuneſien keinen nennenswerthen Kafen 
beſitzen. 

Man erräth, worauf der Verfaſſer des er- 
wähnten Artikels hinaus will: er regt den Ge- 
danken, die Verbindung der beiden genannten 
Meere mit derſelben Energie zu betreiben, wie es 
Deutſchland mit derjenigen der Oft- und Nordſee 
thut, von neuem lebhaft an. Vermuthlich freilich 
mit nicht mehr Erfolg, als es von vielen Blättern 
im vorigen Jahre und ſchon früher geſchehen iſt. 
Man iſt in dieſen Dingen jetzt eben ſehr ſparſam 
geworden, kann man ſich doch nicht einmal dazu 
entſchließen, Paris durch die Vertiefung der Seine 
zum — Seehafen zu machen. Paris — port de mer. 
Niemand ſpricht mehr davon, obwohl es noch im 
vorigen Jahre ein Schlagwort war. 


Die Vertheidigung des britiſchen Seehandels 
im Kriegsfalle. 

dem Princip der allgemeinen Wehrpflicht, deſſen 
Annahme für den Heeresdienſt den Engländern 
fo ſehr widerſtrebt, ſcheinen zur Gee beſſere Aus- 
ſichten zu winken. Die Vertheidigung des briti⸗ 
ſchen Geehandels im Kriegsfalle gehört feit 
iangem zu denjenigen Problemen der Marine- 
kreiſe, welche trotz ſorgfältigſten Studiums einer 

0 en Löſung noch immer entbehren. 
] n Schritt auf dieſem Wege, von 

; man fih großen Erfolg verſpricht, beabſich⸗ 
tigt die unter Lord Cowpers Vorſitz zuſammen⸗ 
getretene Naval Volunteer Home Defense Association 
zu thun. Dieſelbe geht von dem gewiß richtigen 
Grundgedanken aus, daß Englands Klottenmacht, 
ſo hoch dieſelbe gegenwärtig auch iſt und wie 
ſehr ſie noch geſteigert werden kann, doch nicht 
entfernt im Stande fein werde, den weltumſpan⸗ 
nenden Handel unter engliſcher Flagge im Kriegs- 
falle gegen Schädigung durch feindliche Korſaren 
wirkſam zu ſchützen. Das war ſie nicht einmal in 
Nelſons Tagen vermögend, als England den 
Gipfel ſeiner maritimen Größe erſtiegen hatte, als 
ſeine Flotte an Zahl der Schiffe, der Geſchütze und 
Bemannung einzig daſtand und ſeine Kauſſahrtei 
gegen ihren jetzigen Umfang verſchwindend gering- 
fügig war. Nicht einmal den Canal konnten die 
engliſchen Kreuzer von den franzöſiſchen Corſaren 
rein fegen; die Küſlenſchiffahrt längs der engliſchen 
Canalufer wurde damals in einem Umfange ge- 
ſchädigl, daß oftmals bis 15 Schiffe an einem 
Tage in Feindeshand fielen. Heute iſt die dem 
engliſchen Nationalwohlſtande zur See in Kriegs 
zeiten drohende Gefahr noch weit bedenklicher. Um 
fie nur einigermaßen in Schranken zu halten, muß 
das engliſche Volk aus freien Stücken erhebliche 
Opfer bringen, mußz es die Action der Marine 
in umfaſſender Weiſe ergänzen. 

Zu dieſem Zweche unterbreitet der Verein der 
freiwilligen Küſtenvertheidigung dem Lande einen 
Plan, für welchen er die allgemeinſte Aufmerk- 
ſamkeit beanſprucht. Bon dem Grundſatze aus- 
gehend, daß die Uebertragung des Schutzes der 
englichen Kauffahrtei lediglich auf die Kriegsflotte 
das Marinebudget ins Unerſchwingliche ſteigern 
müſſe, will er die Kauffahrer zur Selbſtverthei⸗ 
digung herangezogen wiſſen. Er verlangt daher 
von den Rhedern und Großhandelshäuſern die 
Aufbringung der nöthigen Mittel zur Ausrüſtung 
und Bewaffnung der Handelsflotte. Die zu Kriegs- 
zwecken geeignetſten Schiffe müßten von Zeit zu 
Zeit an Uebungen theilnehmen und den maritimen 
Sicherheitsdienſt im Kriegsfalle gründlich erlernen. 
Wie jhon bemerkt, würde die ſachgemäße Ber- 
wirklichung dieſes Programms der Einführung 
der allgemeinen Seewehrpflicht in England ſchon 
ſehr nahe kommen. 


Reichstag. 


22. Sitzung vom 26. Januar. 

In zweiter Berathung wird der Geſetzentwurf über 
den Erlaß der Wittwen- und Waiſenbeiträge ohne 
weſentliche Debatte angenommen. 

Es folgt die Fortſetzung der Berathung des Etats 
für die Verwaltung des Reichsheeres, und zwar der 
Forderungen für die Cadettenanſtalten im Ordinarium 
und im Extraordinarium. 

‚Ref. Abg. Gattler empfiehlt namens ber Commiſſion 
die Bewilligung ſämmtlicher Poſitionen. 

Abg. v. Benda (nat.-lib.) Wir können die Frage 
der Cadettenhäuſer jet, nachdem die große Streitfrage 
der Heeresverſtärkung im vorigen Jahre erledigt ijt, 
kühl und ſachlich beurtheilen. Auch die Frage wegen 
Karlsruhe können wir jetzt unbefangener behandeln 
als Aa die Unteroffiziervorſchule in Neubreiſach. 
Die Keußzerung der Kriegsverwaltung, daß uns andere 
Projecte noch theurer zu ſtehen kämen, als die Anſtalt 
in Karlsruhe, iſt bisher nicht widerlegt worden. 

Abg. Richter: Die Frage der Unteroffizierſchule in 
Neubreiſach iſt von uns immer beſonnen behandelt 
worden, und wir hatten keinen Anlaß uns deswegen 

s 


national zu erhitzen. Wir haben bis jetzt niemals das 
Geringſte darüber vernommen, daß in Baden das Be- 
dürfniß empfunden worden wäre. eine Provinzial- 
Cadettenanſtalt zu beſizen. Nach dem, was ich A 
habe, iſt die Entſtehungsgeſchichte dieſer Cadettenanſtalt 
in Karlsruhe folgende: In Konſtanz hat die Communal- 
verwaltung ein großes Badehotel übernommen, mit 
dem fie gründlich verkracht ift. Da verfiel ein 
ſpeculativer Kopf darauf, aus dieſem Gebäude eine 
Cadettenanſtalt zu machen, und die Communalverwaltung 
griff das lebhaft auf und richtete eine bezügliche Gin- 
gabe nach Karlsruhe. Dort erwärmte man ſich für den 
Gedanken einer eigenen Cadettenanſtalt in Baden, 
freilich in der Richtung, daß bei näherer Erwägung 
gewünſcht wurde, die Cadettenanſtalt in Karlsruhe 
ſelbſt zu ſehen. Die Forderung, jetzt die Plätze der 
Cadetten um 288 Köpfe zu vermehren, iſt um jo auf- 
fallender, als wir noch vor 2 Jahren darüber biscu- 
tirten, daß man die bereits vorhandenen Plätze für 
Cadetten nicht im Stande wäre zu beſetzen. Die Re- 
zierung erklärte damals, daß ih für die Gabettenpläße, 
ür welche eine Penſion von 7 k. gefordert werde, 
nicht genug Bewerber finden. Aber da man die An- 
ſtalten für eine gewiſſe Anzahl von Schülern eingerichtet 
und die Generalkoſten e blieben, hat man ſich 
damit geholfen, die Zahl derjenigen Plätze in den Ca- 
dettenſchulen zu vermehren, für weſche eine Penſion 
von 90 bis höchſtens 300 Mh. gezahlt wird. Jetzt hören 
wir, daß der Andrang zur Offizierslaufbahn ungemein 
ſtark geworden iſt, und der Kriegsminiſter hat uns 
auseinandergeſetzt, daß die Zahl der Racanzen im Dffi- 


ziercorps vor der letzten Feeresverſtärkung nur 100 


9108 Bei einer etatsmäßigen Zahl von über 17 000 iſt 
dieſe Zahl eine ſehr geringe. Allerdings iſt dann die Geg- 
resverftärkung hinzugekommen, welche den Beſtand der 
Offiziersſtellen um 800 vermehrt. Natürlich kann der 
Bedarf im Augenblick nicht gedeckt werden, ſondern er 
wird ſich, wie es auch bei früheren Heeresverſtärkungen 
der Fall war, erſt nach einer gewiſſen Reihe von 
Jahren ausgleichen, es rechtferligt ſich alſo au keine 
Weiſe die beantragte Aufwendung. Früher hatte, da 
ſich in den kleineren Garniſonen keine höheren Lehr- 
anſtalten befanden, wo die dort ſtationirten Offiziere 
ihren Kindern die erforderliche Vorbildung ſchaffen 
konnten, die Regierung Veranlaſſung, derartige Schulen 
zu gründen, ebenſo gegenüber einer damals bestehenden 
mangelhaften Verſorgung der Offiziersfamilien und 
deren Hinterbliebenen. Dies a ſich aber im Laufe 
der Zeit gebeſſert und es ift ebenſowenig für die Offi⸗ 
iere, wie für die Civilbeamten Anlaß vorhanden, in 
ieſer Form außerordentliche Unterſtützungen für ihre 
Familien zu beanſpruchen. Wir ſenden unſere Kinder in 
die Volksſchule, damit fich dort, wo Kinder aus den ver- 
ſchiedenſten Berufsſtänden und aus allen ſocialen Schichten 
der Bevölkerung zuſammenkommen, ein Ausgleich zwiſchen 
den verſchiedenen Berufsklaſſen vollfiehe. Gerade das 
kommt bei den Cadettenſchulen in Fortfall. Kier finden 
ſich vorzugsweiſe Kinder zuſammen aus demſelben 
Stande, die von vornherein für einen beſtimmten 
Stand beſtimmt und abgeſchloſſen von den übrigen 
Klaſſen der Bevölkerung erzogen werden. da muß 
fih eine einſeitige Kuffaſſung ber Lebensverhältniſſe 
herausbilden und verſchärfen, und dieſe Einſeitigkeit 
wird ſich auch auf das ſpätere Leben übertragen, und 
daſſelbe ift für unfer Heer, das ein Volksheer iſt, 
durchaus nicht paſſend. Als dieſe Forderung von ne 
Millionen im Extraordingrium und 200000 —300 009 Mk. 
dauernd in der Commiſſion beraihen wurde, war über 
den Nachtrags Etat von 280 Mill. (Hört, hüri!) noch 
nichts bekannt geworden, eine Summe, die alles, was 
man fih vorgeſtellt hat, weit hinter fih läßt, und 
darum werden die Mitglieder der Commiſſion ſich 
wohl noch bei der Bewilligung dieſer Poſition be- 
denken. Selbſt im Frühjahr erklärte der Kriegs- 
miniſter noch, daß die damals extraordinäre Forde- 
rung von 200 und mehr Mill. die letzte Forderung 
ſei, die er ſtellen werde. Ich meine nicht, daß 
wenn man ſo große Summen bewilligt, es auf dieſe 
kleine Poſition für das Gabettenhaus nicht ankommen 
kann, ſondern umgekehrt, daß, wenn dieſe großen 


Summen abſolut nothwendig find, man dann nicht be⸗ 


willigen darf, was nicht abſolut nothwendig ift. Dieſe 
300 neuen Cadetten den doch aut Uu i 
Gepiennat, als der Friede betrachtet werden; ehe dieſe 
Offiziere werden, wird die Gituakion ja wahrſcheinlich 
eine ganz andere ſein. Ich bitte Sie daher, dieſe 
Poſition, an die ſeit den 16 Jahren der Verbindung 
mit Süddeutſchland niemand gedacht hat, abzulehnen. 
(Beifall links.) 

Abg. Kropatſchek (conſ.) beſtreitet die Richtigkeit der 
von Abg. Richter dargelegten Entſtehung dieſer Forderung. 
Unter dem Mangel an Offizieren wird der Dienſt leiden. 
Die Ausbildung der Offiziere in der Gabeitenanftalt ift 
darum wünſchenswerth, weil der Lehrplan durch die 
vortreffliche Miſchung der Leibes und Geiltes- 
ausbildung vorzüglicher iſt, als der der meiſten 
anderen höheren Schulen. Ueber die Keußerung, 
daß die Erhaltung einer militäriſchen Tradition 
in Offiziersfamilien nicht nothwendig ſei, war ich 
einigermaßen erſtaunt. Es iſt doch ſchon zu aller Zeit 
anerkannt worden, im Alterthum, im Mittelalter und 
in der Neuzeit, daß die Söhne möglichſt im Jdeenkreiſe 
der Eltern erzogen werden müſſen, und der Feſthaltung 
an dieſem Grundſatze ift im Mittelalter ja auch die 
Blüthe des Handwerks zuzuſchreiben. Das Beſtreben, 
die Göhne über den Berufskreis der Eltern zu er- 
heben, hat ſich im Laufe der Zeit immer mehr als 
verfehlt herausgeſtellt. (Sehr richtig! rechts.) Was 
aber von den anderen Berufen gilt, das hat natürlich 
auch Anwendung auf den militäriſchen Beruf. Gerade 
durch das Vorbild des Baters und durch die militä⸗ 
riſche Erziehung, welche die Kinder in Ofſiziersfamilien 
finden, erhalten fie von vornherein eine gute Bor- 
bilbung für den Goldatenſtand, die ſie zur Aufnahme 
in die Cadeitenhäuſer beſonders befähigt. Eine Ber- 
mehrung der Gabeitenhäufer aber iſt darum beſonders 
erwünſcht, damit den Bedürfniſſen der einzelnen 
Candestheile möglichſt Rechnung getragen werden kann. 

Abg. Windthorft: Wir halten es für wünſchenswerth, 
daß Cadettenhäuſer exiſtiren, und daß ein Theil des 
Offiziercorps daraus hervorgeht. Daraus folgt aber 
nicht, daß ſämmtliche Ofſiziere oder ein beſtimmter 
Procentſatz derſelben den Cadeitenanſtalten entſtammen 
müffen. Wir müſſen bei den gegenwärtigen Verhältniſſen 
den Grundſatz feſthalten, alle diejenigen Forderungen, 
deren abſolute Nothwendigkeit nicht nachgewieſen iſt, 
zurückzuweiſen, und auch bei dem Cadektenhaus in 
Karlsruhe hat mir dieſe nicht nachgewieſen werden 
können. Der Mangel an ln ge kann un- 
möglich der Grund für die Einfügung dieſer Poſition 
ſein, denn dieſem Mangel würde bei der Ueberfüllung 
der Studienfächer ſehr bald abgeholfen werden können. 
Es iſt daher zu wünſchen, daß man dieſe Poſition 
einſtweilen abſetzt und auf die Zeit verſpart, 
wo wir vielleicht wieder eine Branntweinſteuer be- 
willigen — wir ſind ja nunmehr gewohnt, jede neue 
Steuer, die wir bewilligen, immer wiederkehren zu 
ſehen. Ich fehe mich daher genöthigt, die Poſition ab- 
zulehnen. Auch jhon an und für fih würde ich Karls- 
ruhe nicht für den geeigneten Ort halten, um dort ein 
Cadettenhaus zu bauen, ſondern eher Conſtanz oder 
Freiburg vorziehen, das ſeiner Billigkeit wegen ge- 
eigneter erſcheint. (Beifall im Centrum.) 

Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff beſtreitet 
die Angaben des Abg. Richter über die Entſtehung des 
Gedankens, in Karlsruhe eine Cadettenanſtalt zu er- 
richten. Wir ſind von der Erwägung ausgegangen, 
daß eine Vermehrung der Cadettencorps nothwendig 
ſei, um den Offizierserſatz in Quantität und Qualität 
für die Dauer lagen ſtellen. Betreffs des Mangels an 
Penſionären in den Cadettenanſtalten bemerke ich, daß 
wir an berechtigten Bewerbern keinen Mangel hatten. 
Daß ſich Penſionäre nicht in ſo großer Menge 
meldeten, lag daran, daß damals erſt der neue 
Lehrplan eintrat, den wir gewiſſenhaft durchführen 
wollen. Aus bem Bericht der Verwaltung habe ich mit 
Befriedigung geſehen, daß das Cadettencorps in keiner 
Beziehung den Realgymnafien in feinen Zielen nachſteht. 
Die Bedenken gegen die militäriſche Erziehung, weil ſie 
einen gewiſſen Kaſtengeiſt erzeugen, haben lediglich 


wie das 


theoretiſchen Werth, vor der Praxis halten ſie nicht 

tand. Was das Manquement in der Armee anbe- 
trifft, ſo iſt es richtig, daß es im vorigen Jahre auf 
100 zuſammengeſchrumpft war und daß, wenn wir im 
vorigen Frühjahr die Heeresverſtärkung nicht bekommen 
hätten, es im Laufe dieſes Jahres völlig verſchwunden 
wäre. Die Erweiterung des Cadeitencorps ift nun 
auch deshalb von großer Bedeutung, weil wir dadurch 
einen Regulator in der Hand behalten, Offiziersſtellen 
in wenig beliebten Garniſonen zu beſetzen, denn 
die Cadetten haben keinerlei Anfpruh, in ein 
von ihnen gewähltes Regiment verſetzt zu werden. 
Der Cadett muß einfach dorthin gehen, wohin er ge- 
ſchicht wird. Gelbſt wenn der Abg. Richter damit 
Recht hätte, daß eine Nothwendigkeit für die Exiſtenz 
der Cadettenſchulen nicht mehr beſteht, nachdem in 
allen Garniſonen Erziehungsanſtalten vorhanden feien, 
müſſen doch auch Nachtheile daraus eniſtehen, daß der 
Offizier häufig, manchmal mehrmals im Jahre, ſeinen 
Wohnort wechſeln muß, und daß in Folge deffen auch 
die Kinder von einem Gymnaſium zum anderen 
wandern müffen. Hr. Richter meinte, daß darin ein 
Mangel beſtände, daß die jungen Leute im Cadetten⸗ 
corps fih immer in gleichartigen Kreiſen bewegen. 
Eine beſondere Einſeitigkeit gerade der aus Cadetten⸗ 
häuſern hervorgegangenen Offiziere wird kein Goldat, 
der den Feldzug mitgemacht hat, herausgefühlt haben. 
Das Minder oder Mehr in den Leiſtungen entſtammt 
der Perſönlichkeit des einzelnen Offtziers, nicht der 
Stätte feiner Ausbildung. Dieſe Forderung ift durch- 
aus nothwendig, und ich ſtehe nicht an, das Gabeiten- 
weſen als ein durchaus nothwendiges Element des 
weiteren Lebens der Armee zu nennen. (Beifall rechts.) 

Abg. Fieſer (nat.-lib.) beftreitet die Richtigkeit der 
von Richter dargelegten Entſtehung dieſer Forderung. 
Das Verhältniß zwiſchen Offizieren und Untergebenen 
iſt auch von Jahr zu Jahr ein beſſeres geworden, was 
nicht für eine einſeitige Ausbildung im Cadettenhauſe 
ſpricht, und die Entwickelung unſerer ſocialen Ber- 
Bee bewahrt das Offiziercorps von felbft vor einer 

usnahmeſtellung. Weshalb Hr. Windthorſt gerade 
Karlsruhe für einen ungeeigneten Ort für die Cadetten⸗ 
anftalt hält, iſt mir unerfindlich. Aus feiner Gtellung 
als Führer der katholiſchen Partei kann ich nur schließen, 
daß er vielleicht confeſſionelle Bedenken hat. 

Die Discuſſion wird geſchloſſen. 

Abg. Windthorſt: Ich weiß nicht, wie Hr. Fieſer 
meine Stellungnahme zu der Karlsruher Cadettenanſtalt 
aus confeſſiouellen Kückſichten herleiten kann. Ich habe 
lediglich aus Erſparnißrückſichten andere Orte für ge- 
eigneter zur Errichtung einer ſolchen Anſtalt gehalten. 

Die Poſition wird gegen bie Stimmen der Frei- 
ſinnigen, der Gocialdemohraten, eines großen Theils 
des Centrums und einiger Nationalliberalen angenommen. 

Tit. 28 fordert für die Vervollſtändigung des deutſchen 
Eiſenbahnnetzes im Intereſſe der Landes vertheidigung 
21000000 Mk. Aus dieſem Titel foll unter Ausgaben 
die preußiſche Regierung einen Zuſchuß erhalten, um 
ſtatt der eingleifig ausgeführten Brücken bei Pirſchau 
und Marienburg im Intereſſe der Landesvertheidigung 
neue zweigleiſige Brücken zu bauen. 

Abg. Echrader: Als im vorigen Jahre zum Erſtaunen 
des Kauſes zum erſten Mal Reichszuſchüſſe für Landes- 
bahnen gefordert wurden, konnte man, durch die be- 
ſonderen Verhältniſſe gezwungen, dieſelben wohl be- 
willigen. Es handelte ſich um die Gubsention der 
ſüddeutſchen Staalen, und man wollte die kleineren 
Staaten nicht mit ſolchen Ausgaben im Intereſſe des 
Reichs belaſten. Es wurde aber ſchon damals in Abrede 
geſtellt, daß für Preußen eine ähnliche Forderung geſtellt 
werden könnte, In der Commiſſion wurde uns jett aber 
mitgetheilt, daß bereits damals dieſe Poſition für 
Preußen ins Auge gefaßt geweſen ſei. Es wird alſo aus 
dem vorjährigen, als außerordentlich bezeichneten Fall 
ein Präcedenzfall gemacht, während Preußen diefe Muf- 
wendungen ſelbſt machen könnte und ſeinen Traditionen 
folgend ſelbſt gemacht hätte, wenn nicht der Vorgang 
im vorigen Jahre mit den ſüddeutſchen Staaten geweſen 
wäre. Damit iſt alſo ein Princip aufgeſtellt, das wir 
heute ablehnen müſſen, damit nicht in Zukunft Conſe⸗ 
quenzen daraus gezogen werden. Durch die Heeresver- 
mehrung werden natürlich erhöhte Anforderungen an 


machung geſtellt, es werden neue Forderungen für 
Eiſenbahnbauten an uns geſtellt werden. Darum müſſen 
wir jetzt gerade vorſichtig fein und ſtimmen dieſer Po- 
ſition nicht zu. 

Der Titel wird bewilligt. 

Titel 33 „Neubau einer Kaſerne in Nawitſch“ zweite 
Nate (erite Baurate) 300000 Mk. wird gemäß dem 
Commiſſionsantrage geſtrichen. 

Bei Tit. 13 „Neubau und Kusſtattungsergänzung einer 
Kaſerne für ein Regiment Cavallerie in Hanau (erſte 
Rate 333000 Mk.)“ ſtellt fih bei der Abſtimmung 
heraus, daß nur 128 Mitglieder anweſend, das Haus 
mithin beſchluß unfähig iſt. 

Nächſte Sitzung: Freitag (Socialiſtengeſetz). 


Deulſchland. 


* Berlin, 26. Jan. Der Kaiſer nahm heute 
Vortrag und zahlreiche militäriſche Meldungen 
entgegen und ertheilte Audienz. Mittags arbeitete 
der Monarch längere Zeit mit dem Chef des 
Militärcabinets. 

* Aus San Remo wird dem „Berl. Tagebl.“ 
vom 26. telegraphirt: Auf den geſtrigen Frühlings- 
tag folgte heute trübe, unfreundliche Witterung, 
der Himmel iſt mit Wolken bedeckt; trotzdem wird 
der Kronprinz, der vom geſtrigen Fefte durchaus 
nicht angegriffen iſt, vorausſichtlich ausfahren. 

Berlin, 26. Januar. Die Abberufung des 
deutfchen Geſandten am bulgariſchen Hofe, Grafen 
Brandenburg, iſt thatſächlich auf den Antrag 
dieſes Diplomaten, und zwar wegen feines vor- 
geſchrittenen Alters erfolgt. Ueber den Nachfolger 
ift noch nichts entſchieden. Wenn man aber an 
dieſen Vorgang die Angabe knüpft, daß weitere 

rößere Veränderungen in Beſetzung von beut- 
In Vertretungen im Auslande bevorſtänden, 
ſo trifft dies nicht zu. Im großen und ganzen 
werden die beſtehenden Berhältniffe nicht von dem 
Rücktritt des Grafen Brandenburg berührt werden. 

* [Eine großartige Einholung] plant man für 
den Tag der Rückkehr des Kronprinzen nach 
Berlin. der Gedanke iſt zuerſt von Berliner 


und hat lebhafteſten Anklang gefunden. Zur Zelt 
iſt die Sache allerdings noch nicht über die erſten 
Borbeſprechungen hinaus gediehen, trozdem haben 
bereits mehrere Vereinigungen die Beſchaffung 
neuer Banner in Kusſicht genommen. In jedem 
Falle würde ſich eine derartige feierliche Einholung 
zu einer glänzenden Kundgebung für den Kron- 
prinzen geſtalten. 

x Par Sache Ziethen-Wilhelm] wird der 
„Ireiſ. 3tg gemeldet. daß auf Grund der neu 
ermittelten Thatſachen ein erneuter Antrag auf 
Wiederaufnahme des Verfahrens gegenwärtig aus- 
gearbeitet wird. Da der bisherige Sachwalter 
3iethens, der Rechtsanwalt Grommes in Köln, 
durch Unpäplichkeit verhindert ift, gegenwärtig 
die Leitung der Ziethen ' ſchen Angelegenheit mit 
der erforderlichen Energie weiter zu verfolgen, ſo 
hat der in Werden im Zuchthauſe ſitzende 
Ziethen ſich an den Rechtsanwalt Dr. Ir. Fried- 
mann in Berlin gewandt und denſelben um die 
Vertretung feiner Intereſſen erſucht, wobei er 
gleichzeitig die ſchon mehrfach gegebene Betheuerung 
ſeiner vollen Unſchuld wiederholt hat. Rechts- 
anwalt Friedmann hat nach genauer Prüfung der 
vielen neuerdings bekannt gewordenen That- 
ſachen ſich zur Uebernahme der Aufgabe, alle 
Mittel zur Erwirkung eines Wiederaufnahme⸗ 


die Transportfähigkeit der Eiſenbahnen für eine Mobil- 


Innungen und Kriegervereinen angeregt worden 


verfahrens in Bewegung zu ſetzen, bereit erklärt 
und glaubt bereits jo viele Fäden in der Hand 
zu haben, daß die Erreichung dieſes Zieles ge- 
ſichert erſcheint. 

L. [Antrag Kropatſchek.] Im Abgeordneten- 
hauſe haben die Abgg. Dr. Kropatſchek und 


v. Schenckendorff, unterſtützt von Mitgliedern 
auch der freiſinnigen Partei, einen Antrag betr. 
die Gleichſtellung der Lehrer an den öffentlichen 
nichtftaatlihen höheren Lehranſtalten mit ben- 
jenigen der ſtaatlichen Anſtalten bezüglich des 
Dienſteinkommens und der Penſion eingebracht. 

„[Commiſſion für das Schullaſtengeſetz.] Die 
Commiſſion zur Vorberathung des Geſe entwurfs 
Peter die Erleichterung der Bolksjchullaften 
hat fih geftern conſtituirt. Zum Vorſitzenden 
wurde Abg. v. Rauchhaupt, zum ſtellvertretenden 
Vorſitzenden Abg. v. Tiedemann gewählt. 

ac. [Der Verein deutſcher Gouvernanten in 
England], der vor 11 . von Frl. Adelmann 
gegründet wurde, iſt in ſtetigem Gedeihen begriffen. 
Seit ſeiner Gründung hat derſelbe 2486 engliſche 
Familien, Schulen und Seminare mit tüchtigen 
deutſchen Gouvernanten verſehen. Mit dem Ver- 
eine iſt ein Gouvernantenheim (in Wyndham- 
Place, Bryanſton-Square) und ein Kranken. und 
Harlehensfond verbunden. der Verein zählt jetzt 
700 Mitglieder. 

* [ðm Kuftrage der belgiſchen Regierung] 
ſtudirt jetzt, wie die „Schleſ. Ztg.“ meldet, in 
Berlin der Profeſſor Prins die Beſtimmungen 
wegen ſtaatlicher Arbeiterverſicherungen und 
ähnlicher Berhältniffe, für welche in Belgien ent- 
ſprechende Vorlagen ins Auge gefaßt ſein ſollen. 


* [Die Landſturmbluſen.] Aus Nürnberg 
wird über Landſturmbluſen berichtet, die von der 
Reichsregierung beſtellt ſind. Sie ſind von ſtarkem 
blauen Tuch und werden vorn durch ſechs 
ſchwarze Knöpfe, die durch eine Art Latz verdeckt 
ſind, geſchloſſen. um den Leib werden ſie durch 
eine Zugſchnur, die jeder Körperſtärke entſpricht, 
feftgehalten. An den Aermeln find keinerlei Ab- 
zeichen; am Kragen iſt dagegen zu beiden Seiten 
vorn ein Stück rothes Tuch aufgenäht, auf 
welchem auch die Unteroffijiersabzeichen in Geſtalt 
von weißblauen Litzen, die den Schieß- Aus- 
zeichnungen bei der Linie gleichen, angebracht 
werden. Die Stelle der Achſelklappen vertritt auf 
beiden Schultern je eine etwa zwei Finger breite 
rothe Borte. Innen haben die Bluſen rechts und 
links eine Bruſttaſche. 

Darmſtadt, 26. Januar. Der Grofherzog und 
die Prinzeſſin Irene find heute zu mehrwöchent- 
lichem Aufenthalt nach San Remo abgereiſt. 


Stuttgart, 26. Jan. Bei der heutigen Eröff- 
nung der Sitzungen der zweiten Kammer hielt 
der Präſident Hohl eine Anſprache, worin er der 
Erkrankung des Kronprinzen gedachte. Auch die 
Vertreter des württembergiſchen Volkes dränge 
es, ihren Gefühlen innigſter Theilnahme Ausdruck 
zu geben. Voll Bewunderung blickten fte auf den 
Kronprinzen, der mit großer Seelenſtärke die 
ſchwere Heimſuchung ertrage. Voll innigſten 
Mitgefühls wünſchten fie dem ruhmgekrönten 
Erben der Kaiſerwürde baldige Wiedergeneſung. 
Die Zuverſicht des hohen Kranken beftärke ſie in 
der Hoffnung, daß fih alles zum Beſten wenden 
werde. Gott wolle den Kronprinzen beſchirmen 
und erhalten. (W. T.) 


Frankreich. 
Paris, 26. Januar. Admiral Jurien de la 
Graviere, Graf d'Fauſſonville und Jules Claretie 
ſind in die Akademie gewählt worden. (W. T.) 


England. 

ac. [Noch eine Erzählung über Gordons Ende.] 
Der Paſtor F. Waller, ein alter perſönlicher Freund 
des Generals Gordon, hielt am 24. Januar, am 
Todestage deſſelben, in der St. Pauls-Kirche in 
Eaton Square eine Feier zum Gedächtniß an den 
Helden von Ahartum ab. In feinem Vortrage 
theilte der Redner die authentiſche Erzählung eines 
Sergeanten Gordons über deſſen letzte Augenblicke 
mit: „Als Gordon hörte, daß die Rebellen in der 
Stadt feien, rief er aus: „Es iſt alles zu Ende, 
heute wird Gordon getödtet werden.“ Dann ging 
er die Treppe hinunter. Die vier Gergeanten 
folgten ihm mit ihren Gewehren. Sodann ſetzte 
ſich Gordon auf einen Stuhl zur Rechten der 
Thür des Palaſtes, während die vier Sergeanten 
zu ſeiner Linken ſtanden. Plötzlich galoppirte 
ein Schein mit einigen Bagari-Arabern heran. 
Die Sergeanten wollten ſchon Feuer geben, 
als Gordon eines der Gewehre mit den Worten 
ergriff: „Heute find heine Gewehre nöthig, heute 
wird Gordon getödtet.“ Der Scheik ſagte Gordon 
darauf, daß er vom Mahdi den Befehl habe, den 
engliſchen general lebend in feine Hände zu liefern. 
Gordon weigerte ſich, zu gehen. Er ſagte, er 
wolle an dem Platze ſterben, nur folle man den 
vier Sergeanten kein Leid zufügen, da ſie nicht 
gefeuert hätten. Drei Mal wiederholte der Scheik 
den Befehl, Gordon ſolle aufſtehen und mit ihm 
gehen, allein jedesmal gab Gordon dieſelbe Ant- 
wort. Darauf zog der Scheik ſein Schwert und 
verſetzte Gordon einen Hieb über die linke 
Schulter. Gordon ſah ihn ſtarr an und bot 
keinen Widerſtand dar. der Kopf wurde ihm 
abgeſchlagen und dem in Omderman ſtehenden 
Mahdi zugeſchicht. Die Leiche wurde neben der 
Thür des Palaſtes beſtattet und ein Grabſtein auf 
die Stelle geſetzt.“ ; 
Belgien. 

* [Derlobung.] dem belgiſchen Hofe nahe- 
ftehende Kreiſe bezeichnen, wie der „Streu-3ig.” 
gemeidet wird, die Verlobung des italieniſchen 
Kronprinzen mit der Prinzeſſin Kenriette von 
Belgien, der älteſten Tochter des Grafen von 
Flandern, für nahe bevorſtehend. Prinz Victor 
Napoleon, welcher ſeit einiger Zeit zum belgiſchen 
Königshofe in ſehr intime Beziehungen getreten 
iſt, überbrachte die Werbung des Kronprinzen. 


i Rußland. 

Petersburg, 26. Jan. Ein Tagesbefehl des 
Kriegsminiſters ijt heute veröffentlicht worden, 
nach welchem die im April v. J. beſchloſſene 3u- 
theilung eines Generalſtabs Offiziers zu fammt- 
lichen Lolkaldrigade-Bermaltungen, ausgenommen 
zu denjenigen der 2., 7. und 21. Lokalbrigade, 
gegenwärtig auszuführen ſei, nachdem ein am 
21. Dezember v. J. allerhöchſt ſanctionirter Be- 
ſchluß des Reichsraths die Mittel hierzu bewilligt 
habe. Der Derwaltung der 9. Lokalbrigade ſind 
überdies zwei Generalſtabs-Offtziere zuzutheilen. 
Der Tagesbefehl giebt auch die Aufgabe jener 
Offiziere bekannt. Darnach ſollen dieſelben das 
Material zur Vorbereitung einer Mobiliſiung aus- 
arbeiten und die tactiſchen Uebungen der Reſerve⸗ 
bataillone leiten u. |. w. 


Bütom nach Garikaus 
Stendſitz nach Berent ein allgemeines Verkehrs- 


N 


Danzig, 27. Januar. 
Weiterausſichten für Sonnabend, 28. Januar, 


u 
Vielfach 


Luftbewegung mit wenig veränderter oder ab- 


mender Temperatur. 
neh m 28. Januar: ©.-A, 7.58, 4,23; 
Tage, M.-U. 7.27 Morg, (Vollmond mit einer 10.50 
Abends beginnenden, 11. 0 in die Totalität eintretenden 
Mondfinſterniß.) 


* [Pionier-Uebungen.] Während die 1. und 
y, Compagnie des hiefigen Pionier-Bataillons in 
den letzten Tagen am Pontonnier-Uebungsplatz 
bei der kaiſerlichen Werft Uebungen im Gis- 
ſprengen ausführten, übte die 2. Compagnie heute 
Vormittag auf dem Pionier-Uebungsplahe auf dem 


agelsberg das Sprengen von Minen. Die 


ler durch entſtandenen Detonationen waren in der 
ganzen Stadt 1 0 10 

* [Neuer Staditheil.] Das zwiſchen dem 
Thornſchen Wege, der Cen- und Grabengaſſe 


auf der Niederſtadt belegene, ziemlich umfangreiche 


Terrain, welches die Servisnummern Thornſcher 
Weg Nr. 1, 1a., 1b. führt, und auf welchem ſich 
benen alte einſtöchige Wohnhäuſer mit ca. 


30 kleinen Familienwohnungen und unanfehn- 


lihe, zu Stallungen benutzte Bretterſchuppen be- 
nden, iſt jetzt von einem hieſigen Bauunter- 
nehmer käuflich erworben worden, um daſſelbe 
demnächſt mit modernen Wohnhäuſern bebauen 
u laſſen. die dortige Stadtgegend wird durch 
dieſes neue Bauunternehmen eine weſentliche Ber- 
beſſerung erfahren. 

* [Zweites Geleiſe auf der Strecke Danzig ⸗ 
Zoppot.] Der lebhafte, ſtets wachſende Gommer- 
verkehr auf dieſer Lohalſtrecke ließ die Kerſtellung 
eines zweiten Geleiſes ſowohl im Intereſſe der 
Sicherheit wie einer zweckmäßigen Fahrplan- 
geſtaltung längſt als ein dringendes Bedürfniß 
erſcheinen, das, wenn wir recht unterrichtet ſind, 
auch die lokale Eiſenbahn-Berwaltung ſtets aner- 
kannt hat. Es haben daher ſchon vor längerer 
Zeit Bermefiungen und Vorarbeiten ftattgefunden. 
Wie wir nunmehr erfahren, iſt jetzt alle Ausſicht 
vorhanden, daß das ſehr erwünſchte Project in 
dieſem Sommer durchgeführt wird. Die Staats- 
regierung ſoll beabſichtigen, in allernächſter Zeit 
eine darauf bezügliche Vorlage an den Landtag 
gelangen zu laſſen. Man nimmt an, daß dies in 
Verbindung mit den übrigen Gecundärbahn- 
vorlagen geſchehen wird. Giebt — woran bei 
dem jetzigen gefahrvollen Zuſtande wohl nicht zu 
zweifeln — der Landtag ſeine Zuſtimmung, dann 
ſoll ſchon im Frühjahr mit der Ausführung des 
Projects begonnen werden. — Es ſei übrigens 
bei dieſer Gelegenheit darauf e e daß 
auch für die Strecke Danzig⸗dirſchau der einge- 
leifige Schienenweg dem gegenwärtigen Verkehrs- 
bedürfniß nicht mehr genügt und eine den Jnter- 
eſſen Danzigs wie der mit der Provinzial-Haupt- 
ſtadt in lebhaften Verkehr ſtehenden Gebiete ent- 
ſprechende Fahrplangeſtaltung hindert. Wir 
kommen auf dieſen Punkt demnächſt noch aus- 
führlicher zurück. 

* [Neue Eiſenbahnlinien.] Wie die „Lauenb. 
Itg.“ erfahren haben will, hat der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten die k. Eiſenbahndirection in 
Bromberg beauftragt, eine nähere Prüfung 
darüber anzuſtellen, „ob für die Erbauung einer 
Eiſenbahn von Bütow nach Berent oder von 
mit Abzweigung von 


bedürfniß vorhanden ift.” a 
* Biligere Getreidetarife nach dem Meiten.! 
Die landwirthſchaftlichen Central. Bereine der öſt⸗ 
lichen Provinzen haben bekanntlich in Gemein- 
ſchaft mit einigen Handelskammern auf einer 
kürzlich in Poſen abgehaltenen, von der andels- 
kammer zu Thorn berufenen Conferenz eine 
Petition an das Abgeordnetenhaus beſchloſſen, in 
welcher fie um Kerabſetzung der Tarife für Ge- 
treide und Mehl bitten. In der Petition iſt u. a. 
ausgeführt, es möchte die Erleichterung in der 
Weiſe eingeführt werden, daß das einheimiſche 
Getreide auf den preußiſchen Staatsbahnen zu 
gleichen Frachtſätzen befördert werde, wie das 
ausländiſche. Da aus dieſer Formulirung leicht 
die Vermuthung entſtehen könnte, es werde 
gegenwärtig fremdes Getreide billiger auf preußi⸗ 
ſchen Bahnen gefahren, als einheimiſches, ſo wird 
von competenter Stelle in einer offictöſen Publi- 
cation darauf aufmerkſam gemacht, daß die er- 
mäßigten Ausnahmetarife, auf welche die Petition 
beruft, Burdfuhrtarife für das über die 
preußiſchen Oſtſeehäfen, namentlich Königsberg und 
Nanzig, zollfrei wiederausgehende ruſſiſche Getreide 
ſind und daß dieſelben ſeiner Zeit eingeführt 
wurden lediglich zu dem Zweck, um die preußiſchen 
Häfen bei der Vermittelung des ruſſiſchen Getreide- 
verkehrs in ihrem alten Beſitzſtand gegenüber 
dem Mitbewerb der ruſſiſchen Kafenplätze nach 
Möglichkeit zu ſchützen. Auf den von Oſten nach 
Weſten führenden Staatsbahnlinien befteht keinerlei 
Begünftigung des fremden Getreides vor der ein- 
heimiſchen Frucht. Ferner wird in derſelben 
Correſpondenz darauf aufmerkſam gemacht, daß 
man mit der Annahme der Wünſche der Petenten 


ein zweiſchneidiges Schwert ſchmieden würde, da, 


abgeſehen von dem Verluſte für die Staatskaſſe, 
nach beſtehenden unkündbaren Staatsverträgen 
eine gleiche Begünſtigung der fremden Frucht nicht 
abzuweiſen ſein würde. 

* [Verkauf der Marienhütte.] Die von Dr. 
Strousberg begründete „Marienhütte“ bei Neu- 


fahrwaſſer ift, wie wir hören, dieſer Tage von 


den bisherigen Eigenthümern, den Fiſcher ' ſchen 
Erben, unter Vorbehalt der Genehmigung des 


Obervormundſchaftsgerichts an Herrn W. Wirth- 


ſchaft für 60 0060 Mk. verkauft worden. 
Die Anlage dieſes Induſtriewerkes hat ſeiner Zeit 
große Summen verſchlungen. t 
* [Bon der Weichſel.] Während, wie ſchon 
früher bemerkt, die Eisbrechdampfer ſich bisher 
darauf beſchränkt haben, die Mündung der 
Weichſel bei Neufähr von Eisverſtopfungen frei 
zu halten, iſt geſtern mit den Eisſprengungen 
stromaufwärts begonnen worden. Das Sprengen 
und Abſtoßen der Eisdecke wurde mit drei Cis- 
brechdampfern energiſch in Angriff genommen und 
ging jo gut vonſtatten, daß die dampfer geſtern Abend 
dis zum Rothen bezw. Feringskruge gelangten. 
Es ergab ſich dabei, daß die aus Kerneis be- 
ſtetzende Eisdecke durchſchnittlich 33 Centimeter ſtark 
war; häufig traf man jedoch auf Packeis, das ſich 


erheblich ſtärker angehäuft hatte. Falls es fih 


als wünſchenswerth erweiſt, follen die jetzt ein- 
geſtellten Betriebskräfte noch vermehrt werden, 
um einen raſchen Fortgang der Arbeiten zu 
ichern. — Heutiger Waſſerſtand bei Plehnendorf 
‚84 reſp. 3,80 Meter. 

* [Entſchädigung für Verletzungen.] In einer 


Necursentſcheibung hat das Reichs-Verſicherungsamt 


Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 
wolkig ohne erhebliche Niederſchläge, 
ſpäter aufklarend bei ſchwacher bis mäßiger 


7.58, S.-U. 4.29; M.-A. bei 


Folgendes ausgeführt: 


Vielmehr ift einerſeits der körperliche und geiſtige 3u- 


ſtand in Verbindung mit der Vorbildung deſſelben 5 
elche 


berückſichtigen und andererſeits zu erwägen, w 

„Fähigkeit“ ihm zuzumeſſen fei, auf dem Gebiet des 
wirthſchaftlichen Lebens fich einen „Erwerb“ zu ver- 
ſchaffen („Erwerbsfähigkeit“). Es foll ihm nach dem 


Geſetz derjenige wirthſchaftliche Schaden, welcher ihm 
durch die Verletzung zugefügt worden ift, erſetzt werden, 


und dieſer Schaden beſteht in der Einſchränkung der 
Benutzung der dem Verletzten nach ſeinen geſammten 
Kenntniſſen und körperlichen wie geiſtigen Fähigkeiten 
auf dem ganzen wirthſchaftlichen Gebiet ſich bietenden 
Arbeitsgelegenheiten. 

* [Die israelitifhe Sterbekaſſe] hielt geſtern im 
Kaiſerhofe ihre General-Verſammlung ab. Der Ber- 
waltungsbericht conſtatirt, daß das Jahr 1887 wegen 
bedeutender Anſprüche, die an den Verein geſtellt wurden, 
keine großen Ueberſchüſſe aufzuweiſen hat, da leider 
10 Mitglieder verſtorben find. Der Verein zahlt jet 
362 Mitglieder. Der Beſtand der Kaffe war am Schluſſe 
des Jahres 8335 Mk., hierzu die Einnahmen pro 1887 
mit 1487 Mk., zuſammen 9822 Mk. Die Ausgaben be- 
trugen 1393 Mk. Zu Reviſoren der Rechnungen pro 
1887 wurden die Herren Ruſchkewitz, B. Großmann 
und Siegfried Silberſtein gewählt. 

der ornithologiſche Verein] hatte zu geſtern 
Abend im Saale der Naturforſchenden Geſellſchaft eine 
Sitzung anberaumt, in welcher Herr Boltenhagen 
einen Vortrag über: „Die Baumeiſter unter den Vögeln“ 
hielt. Unter den Neſter bauenden Vögeln nehmen die 
hühnerartigen mit dem einfachſten Neſt fürlieb, ſie 
kratzen ſich ein Loch in die Erde und legen hier ihre 
Eier hinein. Der Specht iſt einer der anſpruchsvolleren 
Handwerksgeſellen, er zimmert ein 4 bis 5 Zoll tiefes 
Loch in einen Baumſtamm wagrecht hinein und geht 
dann mit dem Bau 10 bis 12 Zoll tief hinunter, was 
natürlich eine ſehr ſchwierige Arbeit fein muß, wenn er 
ſich hierzu meiſtens auch im Innern morſche Bäume 
ausſucht. Nachdem er fein Neft 2 bis 3 mal benutzt 
hat, zimmert er fich ein neues und dann bezieht die 
Spechtmeiſe gerne einen ſolchen leer gewordenen Bau; 
fie verklebt die Eingangszelle bis auf „ Zoll mit Thon. 
Kehnlich macht es der Wiederhopf. Die Sumpfmeiſe 
ſchlägt ihr Neſt am liebſten in ganz morſchen Bäumen 
auf. Der bedürfnißloſeſte Höhlenbewohner ift aber der 
Sperling, er nimmt mit einem Neſt fürlieb, wo er es 
findet, er wohnt auf Bäumen, Geſträuchen, in Mauerwerk, 
auf Epheuftauden und ſelbſt in Brunnen. Die Erdſchwalbe 
baut ihr Neſt in der Erde an Abhängen, ebenſo der 
Eisvogel, welcher ſein Neſt mit Fiſchgräten auspolſtert. 
Die Schwanz- und Beutelmeiſen haben ihre Neſter an 
Weiden reſp. Binſen und Schilf hängend. Das Neft 
der gewöhnlichen Schwalbe ift eine nachgeahmte, kunft- 
voll und 14 hergeſtellte Höhle. die Korbflechter 
machen ihre Neſter korbartig; der größte von ihnen iſt 
der Pirol, welcher fein Neſt wie eine Hängematte baut. 
Das Neft der Elſier ift forgfältig aus Sträuchern, 
Dornen und Lehm hergeſtellt. Ebenſo find der Zaun- 
könig, die Waſſerdroſſel, die Stieglitze, die Buchfinken 
und beſonders der Zeiſig ſehr kunſtvoll im Bauen ihrer 
Neſter. Bon den Exoten ift namentlich der Ofen oder 
Töpfervogel, welcher in Texas, in Braſilien und Auftra- 
lien lebt, in Betreff der Bauart feines Neſtes zu er- 
wähnen; derſelbe mauert kleine Lehmklumpchen an einen 
wagerechten Aſt, wölbt hierüber eine kugelartige Decke, 
macht hierin Eingangslöcher und eine Scheidewand; 
während nun in der einen Zelle das Weibchen niſtet, 


hält das Männchen in der anderen Zelle Wache. — Im 


Anſchluß an den Vortrag zeigte Herr Olſchewski ein 
Paar blaugetigerte Straſſer-Tauben, welche aus einem 
Geflügelzuchtverein in Gachfen ſtammen und ihrer ſchönen 
Abzeichen wegen das allgemeine Intereſſe erregten. 

Ilbgangsprüfungen.] Unter Vorſitz des Herrn 
Geheimen Regierungs- und Propinzial-Schulraths Dr. 
Kruſe finden die diesjährigen Abgangsprüfungen an 
den Gymnaſien, Realsymnafien und Progymnaſien zu 
Ostern wie folgt ſtatt: am 8. Februar in Jenkau, am 
9. in Dirſchau, am 14. in Marienburg, am 16. 
in Neumark, am 17. in Rieſenburg, 
Schwetz. am 24 und 25. in Thorn, 
in Kulm, am 29. in Graudenz, am 2. März 
in Marienwerder, am 7. in Deutſch Krone, am 
9. in Pr. Friedland, am 10. in Pr. Stargard, am 12. 
und 13. in Elbing, am 16. im Johannis-Realgymnaſium 
zu Danzig, am 17. im Petri-Realgzmnaſium zu a 
und am 20. in Neuſtadt. Bei den am 12. März im 
königlichen und ſtädtiſchen Gymnaſium hierſelbſt ſtatt⸗ 
findenden Abgangsprüfungen wird Kerr Provinzial- 
Schulrath Dr. Arufe als königl. Commiſſarius nicht zu- 
gegen ſein, ſondern es werden an beiden Anſtalten die 
betreffenden Directoren den Vorſitz führen. 

* [Flaggenſchmuck.] Zu Ehren des heutigen Ge- 
burtstages des Prinzen Wilhelm hatten hier die 
militäriſchen Gebäude Flaggenſchmuck angelegt. 

[Sinfonie Concert] Troß des ungünſtigen 
Wetters war das geſtrige 16. Sinfonie Concert der 
Theil'ſchen Kapelle recht gut beſucht, was wohl haupt- 
ſächlich dem intereſſanten Programm zuzuſchreiben war. 
Den Geiger Joachim lernken wir als Componiſten in 
einem mehr fein gearbeiteten als erfindungsreichen 
Marſch kennen und ſchätzen. Wagner’s ſtolze „Rienzi - 
Duvertüre wurde vortrefflich geſpielt, nur hätten wir 
dem vielen Blech gegenüber eine noch größere Anzahl 
Streicher gewünſcht. Eine Arie S. Bach's für die G- 
Seite ließ bei guter Ausführung ziemlich halt, dagegen 
zündeten zwei Nummern aus Rubinſteins „Bal 
costumé“. (Pecheur napolitaine und Poréadore). Der 
Be Theil brachte Mendelsſohns herrliche A-moll- 
Sinfonie, genannt die „Schottiſche“, welche, hier ſelten 
gehört, dem Publikum dermaßen gefiel, daß eine 
baldige Wiederholung wohl erwünſcht wäre. Für die 
ſtimmungsreiche, exacte Ausführung biefes Werkes ge- 
bührt dem Dirigenten und der Kapelle volles Lob. 
Leichtere Theile aus „Tarinelli“ und „Nanon“ be- 
endigten das Concert. 

[Polizeibericht vom 27. Januar.] Derhaftet: 1 
Lehrling wegen Körperverletzung, 1 Junge, 1 Arbeiter 
wegen Diebftahls, 1 Laufburſche wegen Gittlichkeits- 
verbrechens, 3 Obbachloſe, 3 Bettler. — Entlaufen: Dem 


am 27. 


entlaufen; abzugeben daſelbſt. 

* Der Amtsrichter Aaehler in Putzig ift in gleicher 
Amtiseigenſchaft an das Amtsgericht zu Marienburg ver- 
ſetzt worden. ` 

* Bei der kgl. Oftbahn-Bermaltung find die Regierungs- 
baumeiſter Walther von Stralkowo nach Gtolp, 
Grevemeyer von Thorn nach Dirſchau und Wiegand 
von Königsberg nach Marienburg; der Gtationsvor- 
ſteher I. Alaffe Pellnitz von Bromberg nach Allen- 
ſtein; die Stationsvorſteher II. Alaffe Johannes und 
Kirchner von Graudenz nach Bromberg bezw. von 
Allenſtein nach Graudenz verjeht worden. 

S. Graudenz, 25. Jan. In der vorigen Sitzung ber 
Stadtverordneten war die Majorität gegen den Plan, 
das hiefige Seminargebäude anzukaufen und als Rath- 
haus zu benutzen. Nachdem jedoch die Stadtverordneten 
in dieſen Tagen das Gebäude beſichtigt hatten, iſt die 
Meinung eine andere geworden. Das Gebäude iſt in 
gutem Zuſtande und zum Raihhaus wie geſchaffen. 
Zudem iſt der Preis, für den es vielleicht erſtanden 
werden kann (50 000 Mk), ein ziemlich niedriger, 
während der Neubau eines Rathhauſes etwa 200 
Mk. koften würde. die Verhandlungen werden in 
nächſter Zeil begonnen werden. Kuch im Intereſſe des 
Seminars iſt es zu wünſchen, daß dieſer Plan gedeihen 
möge. Bekanntlich beſteht das Geminar hierſelbſt aus 
zwei Theilen, und eine derartige Einrichtung bietet 
mancherlei Unbequemlichkeiten. das neue Seminar- 
gebäude ſoll im Geminargarten neben der Turnhalle 
ſeinen Platz finden. f 

Kulmſee, 25. Januar. Die diesjährige Campagne 
unferer Zuckerfabrik hat ihr Ende erreicht. Verarbeitet 
find ungefähr 2030 000 Cir. Rüben. (Th. O. 3.) 

* Der ſeitherige Pfarrer Julius Nies jpthka in 
Kobulten ift zum Pfarrer an der eagle Kirche 


Bei der Beurtheilung der Gr- 
werbsfähigkeit eines Verletzten im allgemeinen darf 
nicht lediglich das bisherige Arbeitsfeld des zu Ent- 
ſchädigenden und der Verdienſt, welchen er etwa nach 
der Verletzung noch hat, in Rüchkſicht gezogen werden, 


hat und ſich nun darüber nicht wenig ärgert. 


am 23. in ferne es Achtel wird von einem auswärts wohnenden 


Fleiſchermeiſter Brey, II Damm 12, find 2 Schweine 


zu Gr. Nebrau von der Gemeinde gewählt und von 
dem Conſiſtorium berufen worden. 

K. Roſenberg, 26. Januar. In der geſtern ſtattge⸗ 
habten Gtadtverordnetenſitzung wurden die Herren 
Brauereibeſitzer D. Hancke zum Stadtverordneten 
Dorfteher, Rechtsanwalt Wogan als Stellvertreter neu- 
gewählt, Gutsbeſitzer Seidler und Bächkereibeſitzer 
A. Ehlert zu Schriftführern wiedergewählt. — Geſtern 
Nacht hatte ſich der Ulan Perſchohn an dem en 
einer Gcheune erhängt. derſelbe war Schmiedegeſelle, 
in Raftenburg zu Haufe und feit dem Herbſte v. J. in 
die hieſige Escadron eingeſtellt. Ueber die Urſache der 
e ſind die verſchiedenſten Gerüchte im 

mlauf. 

Königsberg, 26. Januar. Die Lohn-Commiſſion der 
hieſigen Zimmerleute hat an die Innungs- und Nicht- 
innungsmeiſter und Bauunternehmer eine Petition um 
Lohnerhöhung und Verkürzung der Arbeitszeit ergehen 
laſſen. Sle verlangt, daß vom 1. April ab bis 30. 
September ein 10ſtündiger Arbeitstag eingeführt, der 
fh 11 nach der Jahreszeit verkürzt, und der Lohn auf 

5 Pfennige pro Stunde feſtgeſetzt werde. Die Ueber- 
ſtunden verlangt fie mit 45 Pfennigen, Nacht- und Land- 
arbeit bis zu einer Meile von der Stadt mit 50 Pfenni- 
gen pro Stunde bezahlt. — Zur Anlegung, des pe: 
tirten zoologiſchen Gartens ift das Etabliſſement „Billa 
Friedericia“ auf den Hufen auserſehen. Die für den 
een Garten beſtimmten Thiere ſollen von der 

ehannten Kandels-Menagerie Hagenbeck in Hamburg 
bezogen werden. (Rgsb. BL) 

Oſterode, 25. Januar. Im vergangenen Jahre ſtarb 


hier der penfionirte Bürgermeifter Spangenberg, 


welcher während 33 Jahren von 1840 bis 1873 an der 
Spitze der hiefigen Stadtverwaltung geſtanden hat, und 
der ſeinen ganzen baren und Immobiliarnachlaß im 
Betrage von 54000 Mk. unſerer Stadtgemeinde zu 
einer Stiftung für die Armen derſelben teſtamentariſch 
vermacht hatte. Am vergangenen Montag nun, als 
an dem Sterbetage des mwohlihätigen Mannes, hatten 
fih die Magiſtratsmitglieder wie die Stadt 
verordneten auf dem Friedhofe verſammelt, um 
einen Lorbeerkranz auf das Grab des Verewigten 
niederzulegen und eine Gedenktafel, welche den Dank 
der Giadt in einem kurzen Widmungsworke ausdrückt, 
dortſelbſt anbringen zu laſſen. — Am Montag wurde 
der Schneidemüller Arndt aus hieſiger Stadt von dem 
hier um 7½ Uhr Abends von Inſterburg ankommen- 
den Schnellzuge in der Gegend des Ueberganges der 
Hohenſteiner Chauſſee überfahren. am anderen 
Morgen erſt fand man den verſtümmelten Leichnam. 
Alle begleitenden Umftände deuten darauf hin, daf hier 
ein Selbſtmord vorliegt. (K. H. 3.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


* [Das große Loos] ift, wie wir bereits geſtern 
Morgen gemeldet haben, in eine Berliner Collecte ge- 
fallen. Die Glücksnummer wird nur in Achtelloſen, 
meiſt von fog. kleinen Leuten geſpielt. Die „Nat. -Itg.““ 
meldet ergänzend 190 55 „Ein kichtel ſpielt der Polizei- 
Wachtmeiſter Gottſchalk vom 40. Polizeirevier (Spittel. 
markt), Kleine Kurſtraße 8 wohnhaft, zuſammen mit 
feinem Schwager, dem Handlungscommis Dörres in 
der Seydelſtraße. Ein anderes Achtel ſpielt der 
Kellner Fettchenhauer, der im Läſſig'ſchen Weih- 
bier-Reftaurant in der Krauſenſtraße 9 beſchäftigt ift; 
derſelbe hat ſchon uch bittere Zeiten durchgemacht, 
ſeine Frau und zwei Kinder wohnen in Kermsdorf, 
er ſelbſt wohnt hier in Schlafſtelle, und doch 
nimmt er den ſeltenen Glücksfall, der ihm an 60 000 
Mark hat in den Gchooß wirft, mit philoſophiſcher 
90 auf, bediente Mittwoch Abends nach wie vor die 
Gäſte und ſtrich die Trinkgeld Sechſer ruhig ein. 
Seine Prinzipalin, die Rejtaurateurs - Wittwe Läſſig, 
ſpielt von dem Glückslooſe ein Sechzehntel, während 
ihre Schweſter Fräulein Flehmig und die ſeit Jahren 
bei ihr beſchäftigte, in der Tiechſtraße wohnhafte 
Näherin Fräulein Funk je ein Zweiunddreißigſtel 
ſpielen. Daß dieſe Damen den ſeltenen Glücksfall nicht 
mit der gleichen männlichen Ruhe auffaſſen, wie der 
Kellner, iſt wohl begreiflich. Ein weiteres Achtelloos 
ſpielt ein Briefträger, welcher daſſelbe jedoch vor 
einiger Zeit an einen Freund in Nixdorf 1 0 

in 


Herrn geſpielt; auch ein Herr Lehmann in der Cange- 
ſtraße ſpielt ein Achtel, während die letzten Achtel ſich 
vermuthlich in den Känden Berliner Cotterielooshändler 
befinden. Es wird mitgetheilt, daß bei der Berkün- 
digung der Glücksnummer im en der 
auch ein Inhaber eines en des großen Looſes 


zufällig anweſend war und in freudigem Schrecken laut 


aufgeſchrieen habe.“ 

Victoria (in Britiſch-Columbien), 24. Jan. (Telegr. 
des Bureau Reuter.) Heute Morgen in der Frühe er- 
eignete fih in den dunsmuirſchen Wellington Kohlen- 
gruben auf der Inſel Vancouver eine Exploſion ſchla- 
gender Wetter, welche 25 Weisen und ebenſoviel 
chineſiſchen Arbeitern das Leben koſtete. 


Schiffs-Nachrichten. 

London, 23. Januar. das von Newyork hier ange- 
kommene Schiff „Cumberland“ paſſirte am 31. Dezember 
auf 460 N. 420 W. eine brennende Bark vom ca. 
500 T. Groß- und Beſanmaſt fielen bald über Bord, 
der Fockmaſt blieb ſtehen, bis das Wrack aus Sicht kam. 
Der „Cumberland“ blieb zwei Stunden in der Nähe, 
doch war von der Mannſchaft keine Spur zu jehen. 
Das Schiff war anſcheinend mit Holz beladen. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 27. Januar. (Privat- Telegr.) Der 
Bundesrath überwies geſtern die Eingaben wegen 
Errichtung einer ſubventionirten Poſtdampfer⸗ 
linie nach Zanzibar dem Reichskanzler zur 
Erwägung. Man erwartet eine entgegenkommende 
Entſchließung. das Bundesrathplenum beräth 
Dienſtag die Militäranleihe. 

Berlin, 27. Januar. (Privat-Tel.) Im Reihs- 
tage machte heute der Abg. Singer (Soc.) aus- 
führliche, großes Kufſehen erregende Mitthei- 
lungen über eine Verbindung von Polizeiagenten 
mit Anarchiſten und die aufreizende Thätigkeit der 
erſteren. Miniſter v. Puttkamer erklärt, heine 
Regierung könne der Agenten entbehren, welche 
gefährliche Beſtrebungen aufdecken; daß ſolche 
immer gentlemen feien, behaupte er nicht, er be- 
ftreite aber entſchieden, daß die Agenten aufreizen. 

Potsdam, 27. Jan. (W. T.) Prinz Wilhelm ift 
anläßlich feines heutigen Geburtstages zum General- 
major und Commandeur der zweiten Garde- 
Infanterie-Brigade, Oberſt und Flügel-Adjutant 
v. Pleſſen zum Commandeur des erſten Garde- 
Regiments zu Fuß, Major v. Lippe deſſelben 
Regiments zum Flügel-Adjutanten und Major 
v. Bruhn zum Commandeur des zweiten 
Bataillons ernannt. h 

Leipzig, 27. Jan. (Privat-Telegramm.) In der 
heutigen ®eneralverfammlung der in Concurs 
befindlichen Discontogeſellſchaft waren 142 
Actionäre anweſend, welche 15537 Actien ver- 
traten. Die Entlaſſung des Aufſichtsrathes wurde 
mit allen gegen 2 Stimmen abgelehnt, die Rn- 
ſtrengung der Klage auf Schadloshaltung gegen 
den Aufſichtsralh mit 3027 gegen 55 Stimmen 
angenommen. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 27. Januar. 
Crs. v. 26. 
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2 M Gd., tranfit 141 Br., 74 M Gd., Mai- 

Juni inländ. 1082 M bez. Regulirungspreis inländiſch 

98 M, unterpolniſcher 73 M, tranfit TI ML 

Gerſte ift gehandelt inländische große 109 und 110/1% 

96 A, 113% 97 M, 112/ 99 „. beſſere und 

One 115 112 AN lische a nii 18 

wei } olniſche zum Tranf 

200 h 113% 


8 
Al, 1 M, ruſſiſche um 108% 79 55 
98 M per Tonne bezahlt, — eenen polniſche zum Tranſit 


3,75 M, mittel 3,20, 3,40 M - p 
bez. — Spiritus loco N 49 M Br., nicht 


contingentirter 30½ 8 M 
Meteorologiihe DEBERRE vom 27. Januar 
Morgens 8 Uhr. 
Driginal-Telegramm der Danziger Zeitung. 

2 N Bar 9 Tem. 
Stationen. ur Wind. Wetter. zu 
Mm dre. 7 WW halb bed. ; 
90 i 99 702 NW 4 wolkenlos 
Chriſtianſund ... 752 GGO, 2 wolkig —3 
Kopenhagen... 754 | WNW 2 | wolkenlos -2 
Stockholm.... | 750 | Stil — wolkenlos —8 
aparanda.. .. . 747 ſtill, — Schnee —15 
eiersburg «+... | W] OR 1 |halb bed. —22 
Moskau ...... | 748 ) 1 bedeckt -lli 
Gori Queenstown 774 WN W 3 |beseht | 6 
telt nee eee e| = — — — — 
elder .. 762 Nm 4 halb bed. 3 
„„ i | NI eier 1 
any 12251 27| WRM 2 wolkenlos 10 
Kae , ee 
a rn 
Menue 48 NNO 2 Ibedeht 1-31 > 
ER 2 Sen a 8 2 
ünfter seee 760 MR 4 halb bed. 1 
Karlsruhe . 763 SW 4 Schnee 3 
Wiesbaden . 61 SW I bedeckt 013) 
pnag.: r Flen |- 
emn Ace n — 
Berlin 7 2 .... RI. À | bebent 119 
en A Te — — — — 
Breslau .... . 748 NW 6 Schnee 0 


1) Reif, geſtern Regen. 2) Nachts Schnee. J) Nach- 
ns ene Nachts Regen. 4) Gern Schnee u. Regen. 


Deutſche Geewarte. 5 
Metebrologiſche Beobachtungen. 


£ 3 | Barom.- j 
8 2| Giand Thermom. Wind und Wetter. 
D| mm | Eelftus 
26 4 | 743,9 | plus 1,4 Slich, ftill, Neb., Gchneef. 
27 | 8 | 7985 plus 0,2 p lebhgzt, hell, wolkig. 
12 750,5 plus 0,6 NW, mäßig, „ 7 


Verantwortliche Nedacteure: für den politiſchen Theil und wene 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literaniſihne 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil un 
den übrigen redactionellen Inhalt: U. Klein, — für den In 2 
A. W. Nafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Ers. u. 26. 


ld I a re " Ta m Cr tl ee m Di Ann a Ren p 4 nRT, nennen 


Auth heute war bei dem Mangel anregender Meldungen von den 1 en Plätzen und dem Fehlen anderer ren culativen Titres nur untergeordnete geſchäftliche Peamtung aufzuweiſen, lagen aber eher feſt. Inländif 
Ze Waren b e e e ggr der en Kling an ‚en kp at ainen dum Ehel e 115 pel er Bull Be N Ic 
7 igem Umfange. Auch die mit der beporſtehenden mo- im allgeme e e ontanwerthe ruhig. ndere Induſtriepapier ilweiſe 
regulirung in denon tehenden Transactionen erreichten peine pühen 55 ‚Ausdehnung, 1 dieſelben 5 nicht 15 e baher 6 bezahlt. Fremde Fonds ſtill und etwas in n N i 


Tendenz anbetrifft, fo konnte dieſelbe deutſche Fonds, Bfand- und Rentenbriefe, Eiſenbahn-Obligationen al feſt, still. Gchlu 


durch einen eben hint ja; flü gen 5 unterſtützt wurden 
abermals als abwartend bezeichnet werden. die C Cirie flirten ſich, in er Mehrheit ungefähr wie geitern oder 1/8 %, eh ca. 2 *. 


differirten gegen dieſen Stand nur unwefenklich mit einer geringen Neigung nach unten. Banhactien hatten ſelbſt in 


Deutſche Fonds. Ruif. 3, EN Anleihe | 5 52,80 Lotterie-Anleihen. f 9 0 vom Staate gar. Div. 1886. Bank- und Induſtrie-Actien. | Wilhelmshütte . 102,75 6 
Deutſche Reichs-Anleihe | 4 197,80 x cn: & Anleipe| 5 837905 h Gal E e Haften ran 2 Oberſchlel. Eiſend. B. 600 = 
gb mine. 3e ff Bee, i g |q e f. gi Berner e f. 5 
glipirte Anleihe .. 3. | 10120 Boln, Ciauibat,- fobr, 9 49,10 | Braunichm. Br.-£inleine — | 96,50 ina ene ahn. 10 . Berl, Prob. 1 Hand.-A. 90710 ah Berg- und Küttengeſellſchaften. 
Staats S uldſcheine . 3½ 100,25 tail iſche R si 3 | 94775 Goth. Bräm, Pfandbr. 31/2 | 105,50 Belterr.-Franı. Gt. 86,25 3½ remer aan E 8 Div. 1888, 
Deli 5. Wann 0 umaniihe ane: 10110] Jen nd. Bes Ge % e een | 6150 % | Damiger Brigatbank . 190, 10: Fertan tegen =o} = 
5 . Pfppr. 1 192.25 bo. 0058 090 Anl. 5 199.20 Sam Mi 1.8 Anleihe 3½ 128.00 Heihend,-Barbüb.. „ Si Barm tädter Bank 4% 19250 85 a A great 11055 £ 
gi 210 Pfardörlese. 3½ | 98,90 800 1 . 1886 1 1275 Deſterr. Coole 1854. | 4 109,40 ba Staatsbahnen. 116,90 — Deut 108 121.80 gr Si. br... 110.00 
ee ene 3a | 99.40 ai bis 1 T 5 ] do. Fred. L. v.] 291,50 . Gübmeltbahn. .. | 56,75 a 116.40 8 Dichorio- Hülle een 7 
Dojenie ne "Bios 4 4% de. enen. f bo de, von 1880 — 0 | Gd wein e.. 380 . de. ic n 133.25 | 5,29 
ue r. 5 s... s — RINGE . e AR 3 j 
1 ii 55 Ba 1g 20 do. neue Rente. 5 79,80 Olde Fa N 15550 Südöterr. Lombard. 3425! — PRLR PONa Rank nk 194.50 10 Wechſel-Cours vom 26. Januar. 
reuß. Bia ee Na ‚00 theken-Bfandbri pep nanie 97 Warschau Wien .. .. 135,50 15 | Gothaer Grunder. E. | 5800) — E „„ 12225 
1 55 m; Hentenbele. j 4” 0 ene e Ru f. Prehn Anl. 15 | 3 14 00 — j Gamb, Commerz. -Bank 129,73 8 ½ 0 5 fa 
* N Ban. Hypoth.-Pfandbr. — A e ti y annöve ank. . 113,00 5 te he a 
A E 1 64 tich. 0 Biöbr jr 101, Pe gak areri l a pa e pie Sina. bn Ban 650 r 295 en DE 
unde Bfandbr. en. Bank | 3,00 = Paris 
amb. Hor. Pfandbr. 5 ; agbebg. Privat. Bank 1 la Re 
urn T R a N 5 Baer. 102; anal N Bein, 1 9 . 5 [107,70 ade e. 700 F (wee :: ae. 
der Bee Mete % | Bomm. e ander. | 11478 e een , Pan: 25 3 110280] Beilerr. dec e e | gag | Wien eses e, 
5 Abe Rente f 6 2. U. . Em. 11008 Stamm - Prioritäts - Acten. Arönpr.-Kube Bahn j 72,10 | Pomm. Hnp.-Act-Bank | 55,00 Petersburg . .. 395 
Un near ee T 2 10 18019 1. Em. — | P | 10710 Di eiterr.- $r.-Gtaatsb. | 3 79,75 | Poſener Brovinz.-Bank IR | Sa 115 er ‚Din. 5 
j F 0 re 101,00 v. 1886. IDeſterr. Rorbmeitbahn | 5 reuh, Boben-Grebit. . h J Warſchau 8.80 
A 89 1er. 755 Br. R Bob: „Greb, et BH. die | 116,00 Raden- Maftridht —. | 49,90 | 17% do.  Gibthalb. ... 5 30 enkr.-Boden-Cred. 1 e ee 
rente eae $ penrai Ren- Crib d. 5., |116; erl.-Dresd. 4 Güböfterr. B. Lomb. 58,50 Hache Bankverein 10 
IE ee „ 4% 0 aimı-Lubmigstafen > 10828 | y de. „ 5% Oblig. | 5 | 101.90 Schleſiſcher Bankverein | 109,20 | 5Y% Sorten, 
. I 2 91.95 3 . Briat. a . d 10330 Partendo- N poong GA 1520 gi Unger. Rorbaltbahn 5 107.85 Südd. Bob.-Eredit-Bh, | — 6½ Meter . RO 
% 1 bar 1872/5 | 918 npoth.-D.-A-8.-C 4% | 108,25 Norbhaufen-Erfurt...| — | — | Breit Grajewo. | B 10 Danziger Deimühle „>... 11800 | een 164 
7. de. do. 1875 | A 5.75 985 pa: 75 20 102,10 o. St.- Br. — 2 harkomw-Aom rtl. 30,50 do. Prioritäts-Act. 113.00 6 20-Francs-St. ae 16,125 
do. bo, 1877 8 40 Stet 0. 3% | 97,60 Dit reuh. Gübbahn .. | 73,75| — ursh-Charkom . ... 88.50 Actien der Colonia ...| — &0 Imperial per ar. — 
de. 18. 1850 1 y tettiner a „ | 103,50 Klee sie ‚00! ½% | TAursh-Hiem ...... ‚00 | Leipziger Fener Berith. 15500 | 60 ollar 
. Rente 1883 | l ‚00 do. 4 108,0 Gaal Bahn Gi. Br... | 52,60] — Mosko-Riälan .....| 4 88,00 Bauern R nge 64,20 | 21/2 Canli è Banknoten...» . | -20,36 
* ai Engl. Antei 4 do. 4102,90 do. t.-H. 107,50 31⁄2 Mosko- ee — 8 89,60 zur ie ſſchaft 89.0 4 Tramöſiſche Banknoten 90.35 
uſſ. nel, nle 988 È 8 oln, land alone; 5 9970 Storgarb-Dalen. e e e | 105,10 | 7 . 5 | 81,50 mnibusgeſellſch. 176,25 pi Veſte g iche e 169,75 
Ruit. 2. Drient-Anteihe | 5 | 82% Rt Genival- bo. |5 | 7300 0 Ade z 87.350 2% Ee os ejt: |Y | 8820 Gr. Berlin. Bierßebahn |2820 E h 11 Dante e | 17806 


arichau- Terespol . 89.10 Berlin; Bappen- Fabr k 98: 00. 5 


A Heute Mittag entichlief IA 
Bi nach langem ſchweren 
Leiden "unter er ‘i 


i 155 Bater, Bruder, 


0 Gito Dau Rudolf \ 


Friedrich Wilhelm- -Ghükenhaus, | 0 | ; a a 

Letzter diesjähriger Dus Sliſt ungsfefl des Thir tfiiut- 3 ereins mee aag 

Gro her flite- Carneuals⸗ Ball 85 und Deren Onie [mad im Saale des Friedrich Der Borfianb. k 5 ijt Rinne P 2 ü i 
Dienſtag, den r a er. 185 Der Bazar i 


F räberer Im Baden oder . 
Näheres im Laden ode 
Etage. (5038 


Mr Eu e für r eine Damen- 
ſchne berei "eine erſte Ar- 


beiterin. TET e e EN Y] E 
Brandt Bodenburg. zum Beſte i h ee, ä —— 
i 222 — AE l n des Diakoniſſen-⸗Krankenhauſes e Ar. 69 
im 64. Lebensjahre. Selk 2 i - anggaije W Allgemeiner 
D Diei 1 elterſer, Sodawaſſer u. Limonade gazeuſe ; Ar RE 9 
1 Trauer N i in der KAnſtalt hi k. Mineralwaſſer von 3 20 findet vom 5.— 1. Februar ſtatt. 


Bekannten ſtatt ION be- 
ſonderen Meld ung DR 

Die Hinterbliebenen. 
Danzig, d. 26. Jan. a 


3 ANR i ` i $ 
E E 5:95 EIA AI ES PI a e — 
Robert Krüger, Kundegaſſe Nr. 34. Abonnements-Eoncerte im Schützenhauſe. [GE fund Denia een Bildungs Perkin. 
— — r —— Freitag, den 3. Februar (nicht 8.), Abends 7½ Uhr, e Berwalter, der mit Montag den 30. Januar 1888, 
Ball- u. Bromenaden- Empfang und Lieferung genannter Abends 8½ Uhr, 


Goth. Cervelatwurſt, Fächer 4. Abonnements-Concert. e sate hnn Vortrag 


Adr. u. 6356 in d. Exp. d. Ztg. erb. von Herrn Prediger Röchnert 


——. Afire I-Eavi f 
— en Seiothoftenpreile. men edoh Felix Dre yſchock Vertretung. „Alrich von Hatten, 


In dem Concursverfahren über eli Ge unter gefälliger belle Ron ufnahme neuer 
g der Ka N des 4. 1411 Grenadier-] Eine ſüdd. leiſtungsf. Cigarren u 
e ar ee Italien. Blumenkohl e e 49, e Regiments N ta Nr. 5 en ai F. Theil.) Fabr in ſucht für Danzig und Nach. a 11 ee 
ima D. Kafeman 30 empfiehlt (640 1] geradeüber der Gr. Krämergaſſe. A: Beethoven, Concert Es-d S e mit Orcheſter, barorte einen tüchtigen Vertreter. D Vorſtand 
ift zur Prüfung der nachträg a 7 fette Odion zum Ver Meier Conceriſtüch a Klavier mit breiten, Schubert, H-moll| Offerten bef. Rudolf Be e inj6376) er Dorf + 
mig aut den Forderungen Fer- Mak Lindenhlatt, 7 fette Ochſen } auf in. (O onte für Drdelter et (6389| Frankfurt a. M. unter E 


Heil. Geiſtgaſſe 131. 
17. Februar 1888, „ 


Vormittags 11 uhr W Wilde andſung: Gämmiliches 


Vorderwalde per $ a eilla — sah 5 und 2 in — 3 17 775 Sienen Ein Dirty 1 eiten mi Zither-Club. 
Günſtige Offerte. . s$ Day 25 ar, e u. mit gut. Feta Jeden Freitag, Abends 8 Uhr, 
har rentable Waffermühle|i2 Die e Petition an den Magiſtrat um errichtung einer 


verſehen, ſowie Hotel u Neſtau- Uebungsſtupde im Vereinslocale 


E NAaiferhof”‘. Aufnahme neuer 
por bem Amtsgericht XL. a oichbrifte eic. aſen mies Gängen _ (bebeutenbell K 0 na grtn Baller 99812 
jeri hiog gnh selpiet) vorrätbis. Nodeluna 10 Hufen culm. outer Aner i lateinloſen höheren |in? Sand empfiehlt dus Bureau i a 
, auf Deep Ke und islen. voliffänbigem aa e Geitisene zı. C Angufliner-Brän. 


Dene, ben 2. ‚Januar 1888. Wen A mit meinen großen Bor- 


wshi 
Serintsiäreiben De bes 5 Söniglicen conſervirten Gemüſen, 
a ber 20 X 
tas, ben 29. Januar ere eingemachten Früchten, 


í E Nene geb. Dame (Frau) im ſtädt. 
Eon don eingerichtet en a Bi ur 9 E x ] ch u l E f E gauso. 10 Ran 1 8 Heute Abend ER 6 ws ab 
2300. Kahl pu erhauen 8 liegt aus bei: l nt 8 5% J D D w mi Picknick. 
reip. auch zu e 15 hi E 
ae ‘i belieben, ihre Abr.| Herrn Kaufmann 50. (Rabe, Langgaſſe 52 


iii ounto Mädchen, das 6352) Achtungs voll 
Wa sgl ee benbs,6 Uhr, Ananas und andern n edition ep inge annt. Midden, 
fi Oeffentliche pedition |f A CE et mit Handb- 
* ee e gale Conſerven Beer Seltung einnreinen. on Kaufm. C. Lehmkuhl, Gr. Wollweberg. 13. act an 5 RE ne F 
Brobbänkengafte 44. Zutritt frei. recht bald zu räumen, verkaufe Ein in einer mittelgr. Pryimial. die Intereſſenten werden um baldigite Unterieläinung ( brau een ae Jungfer P. Fiſcher's 
er kg dh enpr rämien- von ere ab bebenteng billiger, 801 ende er oe erſucht. er Vorſtan , Adreſſen unter Nr. 6393 an 
E i nen, feinfte Me dead Koeln, bäuden, Auffahrt etc.» worin ein 1 des . e n g| Expedition dieſer Zeitung erbeten. N Ausſchank, 
ooje! Ba encia-Apfe per Dipp.|reht flottes Kolonialwaaren⸗ mare ; Kaſſtrerin-Stellegeſuch. undegaſſe 7. 
Kölner Dombau- Lotterie, 50 Bf. an, feinſte Tafeläpfel Deſtillatione und umfangreiches SRRA sa — Eine geb. Dame aus anſtänd. Ba reis und A 
Saum ewinn 75000 M., Loofe zum e and. gen gro 5 dien e e Sanr Die unteiänete Balie 1775 hiermit zur Kenntniß, daß Teit] Familie N Sehe mehrere Jahre a ter Sie en m 
a n Chlohbau- 3.6 1 halber unter ſehr günſtigen Be- dem 1. Januar 1888 En le 1 wota 27 770 Alle anderen Speiſen in großer 
Lotterie, + u dingungen zum verkauf, Jur Herr Dr. G. Daſſe als Vorſttzender, vert l it Ma ht ahne Auswahl au civilen an Früh- 
9075 einn 99000 M, Looſe Meleraofie 6, früh. Mabkauiheg. Ar Bag Pap — we Herr Sriedr Habermann Is St . rt f i GeF Airein. unter 5.80 1 von, v. Z is 1 80 pf. pon iaga. 
e Ransa [TEA hr dalt a catetan [aeih worden nd. a Gl nga ulat ale sele Bi. Ga kee de 
e à i z ; 
1 0 ET an e „a dee Gaule, eden Ortskrankenkaſſe der vereinigten Fabrik- 1 zehn, Anaben zum| Gisbein mit Gauerkehl, 
ehellfisch, Dorsch, ge- 


Ein in einer Haupiftrahe Gl- Dam. 50 lig. Aut e 6372) E. mitt. 


n der 
ati Miben iy der Danı. Seltänge| En chark, ee ee 
Kölner Dombau-Loofe a3,50.A,| Kiel. Sprott. vr. 26. ks. Bar hE 
Ziehung am 23. Februar, Haupt.] Klippfisch, getrock., weisse 
gewinn 7 (6396 flache, pr. Poste DI RER y 3.75 
Baden: Paben⸗ Lotterie, Looſe Fischroulade, Rollmops, ff., 
4 Jiehung am 27. Febr. picant, ca. 40 pr. 1 ETE 


i bel Dan i (E E ERNA INN TONERNE SE ? 
in melhem, feil Jahren ein feie und 95 A Die, elegant möblirte See Fr. Duva's 
r tes Der B . Woh immer) Hei 
9 :; .:., T. ͤ ͤ ß BR NEN REED ohnung hen. Reit aurant, 


heres die Danziger Meierei. Zopengaſſe Nr. 5. 


z Seat 120 iſt zu vermiet 
“ Hundesafte 52 find ein aud Sonnabend Abend 


Hauptgewinn i. D}. v. 50 000 .] Kieler Kiesen, a. fbr. Postk. 25 [zum Betriebe der Neftauration ; ? 0 i 
0 Loose] Bücklinge kene vis ” 235 erforderlichen Utienfilien, bei Zweite gro E N . Wurſt-Picknick. 
algem iehung am 13, April, Yollhäringe, ne aë Holänder, ” 15 Bat "5 Piene 15 zum = 0 H Hundegaſſe 46 Et a Kunterſteiner Bier vom Fak. 
a. 25 pr. Postfass.. .. 2. * NY 4 ——— — e a 
z y sse,” 6380 . I lenthaltend k Zimmer, Kammer R t 
A %%% be 15 Stettiner Lotterie Leben, eller, Gas- und Bader Reſtaurant Kronprinz, 
2 Ju haben bei Feithörläge, rege ” ‚250 Weg kauft ca. 50 Ctr. altes iii . i X Na a M en Kundegaſſe 96. 
L. Bertling, Gerbera. 2. Frisoho Schilische, augen. 2.5 pfer und 15 Gtr. altes| zum Beſten des Baues einer Lutherkirche Beſſcht. 10-1. nah, Bel etage. Sonnabend, den 28. d. Mis. 


Geſpickte Hafen, Serfische ee a 
Zollfrei n.franco pr, Postnachnahme empf. 
à Stück 3 — 3,50 Mk., E. M. Schulz, Altona bei Hamburg. 


Reh, Puten, 555 


fue ung mahlt hierfür diei . 2 7 elcht. AUTI. ag. DEI-WIAgE, - 

höchſten Preiſe? Re in Stettin-Oberwiek. A gengenmarkt 20 ift e. Comtoir von Vormittags ab, 

Off t t b t Sr] * . + + 2 \ 2 t Zi mit 
e u, 12, Mai 1888 i. Stettin, Elzear a er |felbftbereitete Wurf, 


Zeitung erbeten. "lmiethen, Näh. Fiſchmarkt 15. auch außer dem Haufe. 


N 4 Zur Berloofung gelangen: ; ; ine herri. Wohnung, beiten. beſteh. Ausſchank 
Capaunen, ee 5 Wen desert ane Gewinne im Werthe von Mk. 60000. gere ge e ein 
mwilfenhaft erthei reſſen un we 8 „ h. K., 2 kl. St. m. i “v 
639 A = 5 1 Hauptgewinn im Werthe von Mk. 20 000. Zub. u, Bart. iſt v. 1. April z, verm. A fi 8 $ 
firk: und Haſelhühner Eir A selesener Bier Ause Die Gewinne beftehen in gediegenen Gold. und Silber- Alles Nähere Zungferngaſſe 25. gu Ier⸗Hran. 
Klempnerei dee. 
empfiehlt und verfendet 14 5 & 7 krank eitshalber aba abzugeben, An] gegenitänden und werden den Gewinnern auf deren Wunſch Ey gengenmarht P NE m RN een 
Eduard Hartin, ne N 5 0 Sthig. 46 888] mit 90% in Baar z gegen Auslieferung ber Gewinnlooſe von terre - Wohnung von drei Königsberg. Ninder⸗ 
é Witte / E. Schulz, Aleiſcher gate 5 J. Herrn Rob. ih. © röder in Stettin abgekauft. Zimmern, Küche und Zubehör, . Heute Abend Heil. Beift- 
Mild- u. Delicateßhdlg. Koblertg. 2 20 000 Mh. Gtültungsnetder, Looſe à 1 Mk. empfiehlt E palend zum Gomtoir od. Bureau jec 


t 
Canbihaftsa, ob. fonft b. au en die Expedition der Danziger Zeitung, vermeihend ober 1. April 3/6385 lee. Sbachemeki. 


4 Maberer Mattenbuden 312 31. Am Ofbahn in Ohra. 


: er bisher zu einem Herren-Gar- 
D pesobengelt 10240 Laden e Saal 


Alten fetten 


Werderkäſe 


in hochfeiner Qualität 4 Pa 
empfiehlt 
Carl Gtudti, | Fee Fehnonten, 
geil. Geiftgaffe 4T, z» ` Nuhhohlen, 
Ai bes Senbune U) Beamish-Gchmiede- 


bejte Maronen à M 40 Bf. Kohlen 
Meſſina- u. Balencia- tec 
ff AERA Gruskohlen team- 


Apfelſinen, ſpaniſche 


T A EEE BENDER REICHEN PERS DA EO, = iger 144.0 1 ie... fih, be n e a, 
0 Block, Frauen + 
Eine Cigarren-Fabrin Sachſens, ii D ifeifheranite E des Balles 8 Uhr. A 
wiſchen 30—80 M arbeitend der Das Ctabii a N J Ben nun, Hin Antang die Picat gle 05 ; 6300 
165 simmer ne em Zube ing. 
aervachen, wünfet ich eaten Färberei, Druckerei, Wäſcherei, Preſſerei, Mina yet. ae ag Stadt-Theater. 


egen anjtänbige Brovifion ver-] Garderoben-Reinigung, Flecken-Putzerei is 1 Uhr Dorm. _ (5329 
felen in bel Branche bereits ar- 5 und Appretur Langenmarkt Nr. 9 Sie den 28. . 


p r Abonnement. B. 
list die zweite Uh beitehend aus] Bei Faden Dosen Wrei en: 
; immern, Küche, Badeſtube pp. Dutzendbillets haben inſofern 


; 70 von $ 
re Adreſſe a" er Nr. 6365 in die 3 4 k lu. die dritte Etage, beitehend aus Giltigkeit, als nen Bon 
er edition i N Heinri Kar ut 5 ji 5 Simmern, Rüde AR A oder 2 Plate 0 9 50 werden. 


A % ſempfieblt billigft ab Lager ober Referenzen ere „ r. iuſammen, per- Der Jigeuner baron. Operelle 
Weintrauben, Italien. franco Haus (4648 J til i at einem ehrt Dahl . PEE E leihen. 3 Be dens Ga 1 ubr] in 3 Akten von Gtrauf. 
Rosmarin-Aepfe, | Th. Barg, alllergeſellen e Agentur ber bange d bei Eduard Qatl Wilhelm-Theater. 
graue Meinetten, 5 Citer 1 M| Comptoir: Sundegaffe 36, |bei bohem Cohn gelucht von Behlat N Pfahiner, Jubwaarenhandl ung Langgate H._____ e Sonnabend, den 28. Januar 1888, 
jrumbhkauer Birnen, auch Rod- Lager: Hopfengaſſe 35. J. B. Poti, Berlin 80% í 5 zehlt ſich b k den Ein am Walfer gelegener Anfang 7½ Uhr, 
bienen und fämmtlichebiesiährigen Si Er: Neanderſtraße 4. (6384|) übertragen ift un CC beiten trockener Grohe Nünftler - Borftellung. 
Semien en u Pen su S z 20 8 3 Suche eine Elelle die bei billielter Preisnotirung f Speicherunterraum 2% Debit ber Ari Renee Sand. 
San 3 876 1 Mh. 1 6 Die aneh Meierei einrich Karkutſch⸗ 1 11 5 kleinem heizbaren Comtoir Trouble unter Mitwirkung 
z = Be 921 1 3 BE ift zu haben ul p erlernen, Geff, Off. sub N. 7011| n nips i bi ai $ 55 . inen safe 2 en. a w i Ber: Tajet 
0 ai = 0 2 0 äheres Brodbänkengaſſe im e. Mr. Taiaha 
n en . Geiſtgafß hie A. olam enfant en TAGIT . Comtoir. (6 Zi ne la Hiller, Dir, Kr 


A. Eine gebe Retoucheuſe w. Hr. B. Witte, Gerren Belle und 


Bi 7 fra | Das Laden-Lokal 8e, 5 Cie Beras Gebr. 
e e Sie ten unte J, 6888 in Prima Hamburger Feigen- Gaffe Cangenmarkt Mr. 1| Ales ehrt benennt, 


i ſofort zu vermiethen. . 

unt. Garantie rein aus best. arom, orient. Feigen fabrieirt best. Zusatzmittel zu if 5 D 

ESSENER LE SAU ANA ER Gärtner mit vorz. 3 Bei 5, 75 7 ruck und Verlag 
e eden łe, 3% Bohnen-Oaffeo, pr. @ 60.J. — 10½ f 42.75, 19 7% 4. 75 franco geg. Nachn. Georg Lorwein, er ai Ratemann m Bamit. 


tücht. $ 1 
ſtets gekauft Fraueng. 52, p. Din, faus Pane 2 f . Beens . af ne E. H Schulz, Altona b. Hamburg. 4816) Hundegaſſe 91. Kiermm eine Beilage. 


u 1. Februar in Gtellung|® 


6. 3 4. an. Sl. 19 Lotterie. 


Ziehung vom 26. Januar 1888, Vormittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden 
Nummern in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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vun m Nr. 16891 der Danziger Zeitung. 


Freitag, 27. Januar 1888. 


50 5100 5 67 270 10 E 525 32 63 1500) 19 652 923 c : 
590 526 43 98 936 8T 108045 10 1 1 500 
334 419 60 84 516 20 70 1500] 674,904 112036 59 185 282 384 408 27 50 


80 
110107 a 214 42 511 65 631 779 875 111002 199 8014 59 135 2 2 en 1 512 Ei 99 3055 9044 1500) 78 


970 1600) 663 720 15001 8 
4 30 [1500| 188 [10.000] 266 84 369 606 25 34 704 837 64 97 98 15051 [40000] 115 250 
93 140150 94 203 69 368 TA 535 632 1600) 84 891 946 175 555 5 60 600010 A 0h 5805 
120288 527 614 870 975 121255 336 40 457 546 631 12 532 i 
128024 05 19 232 442 AT 86 573 121505 a1 10 19825 
604 16 797 829 58 68 972 123019 84 123 66 78 97 3 le 
[3000] 78 83 535 66 [500] 67 97 668 730 879 124043 3 313 1 1287 808 8000 
793.829 125148 231 33 83 460 2054 117 2705 oó 56807 
65.77 126060 83 145 536 95 848 e ee eee 
7 127060 208 40 433 56L 990 128054 63 119 85 371 se 16900 99387409 606087 701839 
[1500] 453 600 [500] 737 46 846 97 128016 71 211 203 979 400 51 805 119 ne Re 
56 825 86 131008 189 94 519 5 
132207 461 [1500] 78 521 Toia 98 5 8568 62 
138104 46 608 [300] 41 5175, 828 6 à 34 5500 80 848 
34040 78 108,208 444 719 82 869 185376 68 8687418027 978 35410 559750007 
300) 666 707 865 96 909 [1500] 35 138030 a 40 4 504 2 818 10 ) 
153 56 224 11500) 464 664 11500) 706 99 805 1 98 TB 38000 78 130 2 8 0 85 N 
154 56 405 50 726.68 961 138137 72 376 507 (3000 33 68 [3000] si k 95 80 326 587 145 8 
2739067 [8000] 114 [800] 59 200 28 324 4 en 
8 317 482 500 46 81 86 622 730 87 808 35 s005 2 10 E 2013 1300 80 87 120000 6 
5 
170% [300] 235 1500] 616 6 67767 99 14 962 1500) us 1025 e R 
E3 4812 500 27605 79 95 a. ennaa! 100 
231.426 605 711 14 84 821 983 (3000) 148001 18 121 39 ao] 720 4787 
263, 55 68 000000 4200 [1500] 84 667 89 747 360848 81 922 
46098 161 296 320 482 628 180 0 5 348 
A 63 KEANE ‚3000 1450500139 328 53 442 081 110 72 0 
10617 20 N 421 30 502 13 22 40 55 76 849 78 94 917 
140047 20 231 8 509.288 800 220 23 351 419 44.49 86 5 930 37.43 
15 9 772 902 151004 8 34 43 64 87 976 450 [300] 87 [E000] 182 245 76_97 950625 2 
193 1000 1 1300); 1,308 5 155 6100 90513 1300) 61 8826 H 41 800, 5000) 1990555 93 5170 . 
153106 230 75 438 04 83 [200] a 54060 101 57 1800) 69 92 255 323 [800] 416 669 
800 996 156006 [1500] 171 74 89 55106 [1500] 281 [300; 321 34 71 456 
9 500 B7 BUL 45 CIT TOS, GA 600 8 188100. 810 60/4 B04 107 60 78 4 2 205 
1 5 151.000. BGE 018 ma 1 P 519 3000701 80 28 59052 300 468 507 131 004 
57 
0183 255 390 701 855 394009 
109209600 54 15 9 98 m 1 IE ee 1 1 


727 007 12.42 6 
168233 109.608 668 180 0.911,08 180070 1300| 88 115 20 82 201 341 436 61.97 081 708 97 0500 
217 205 is, 355 ‚01.98 95990783 171019 665 60303 B03 G34 B1 749 806 38 67 
63 161 81 372. 86.307 412 61 520 27 9 193,821 934 A rn 
172029 71500 569 657 1500] 194 823 904 31 38 83 Sta ranıa 220 549 T8 A04 0 4.70 
75042 73 11500] 113 751,59 „339 160) 3 „124115 5011 : 99709 411180 902.480 518 
Ki 4 
2300 407 595. 604 600700 928 5655 Gar 106,498 542 637 13000] 713 57 955 56095 
995044753 91 93900 54177000 144 e 
178030 476 92 562 629 ET, AA m 
50077040 141 04 302 44 428 533 60 882 9 5 
i "180099 266 348 [300] 96 627 T04 97 „184121 30,36 te Bar 905 . e e Dose du 
41 63 426 BOL MO W f 680 867 1830206 194 205 350 85188 208 500 L13 004 739 14873 9805 84007 243 73 
DHL 610 87 188020 61 124 205 389 e 5 
479 530 04 66 t 870 Da 915 50 184103 28 93 96 216 199 35 422 [500] 50 63 537 95 704 62 847 924 77 8 
t2 674 793 [300] $27 934 13605 86102 18000) 2486 
í 
333.408 877 609 B7 765 [3000] 865, 917 84 187034 ET daB 150 982 ee 
a 70 2 208 
5 U 5 
764 81 8 00 


860 999 189100 76 270 309 11500) 


6. Ziehung d. 4. Klaſſe 177. Kgl. Preuß. Lotterie. 
Januar 1888, Nachmittags. 
210 Mark ſind den betreffenden 
Nummern in Parentheſe beigefügt. 
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Briefkaften der Redaction. 
§ 360 des Strafgeſetzbuchs be- 
dürfen Sie zu der Errichtung eines ſolchen Ver- 
ſicherungs-Vereins der obrigkeitlichen Genehmigung. 
Die hat die Polizeibehörde zu erkheilen, welcher natür⸗ 
lich das Statut und die event. Rentabilitätsberechnung 
Zu den vorbereitenden 
noch keiner Genehmigung, vor- 
daß nicht öffentliche Verſammlungen ftatt- 
finden. Diefe würden allerdings ber een e 
mindeſtens 24 Stunden vorher a 
E. S. in Marienburg: Die einge 
Aufnahme nicht geeignet. 
Mittheilungen zu 
wort „nein“ lauten. 


Börſen⸗ Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Hamburg, 26. Jan. Getreidemarkt. Weizen loco ruhig, 
holſteiniſcher loco 164 bi i 
ck iſcher loco neuer 122 bis ER AN 


matt, loco 48. Gpiritus 155 befeitig,, B} 
3 Br., per Februar Ain 


Vermiſchte Nachrichten. 

* eberliſtet.] Wir entnehmen der „Neuen Mufik- 
zeitung“ folgenden von Paul v. Gchönthan aus der 
Berliner Theaterwelt erzählten Schwank. An einem 
Berliner Theater war vor einiger Zeit ein Schau- 
der unerſchöpflich in Mitteln war, 
ine Collegen ſchicklich anzupumpen. 
ie Taufe ſeines Jüngſtgeborenen, dann war es ein 
Trauerfall in der Familie, 


45% Heil, ii Obligationen 370,00, Banama-Actien 


A. IL in 3.: Nach Baarvorrat om 


1 ae 225 Jan Bankaus weis, 
Gold 1057 200 000, Baarvorath in Silber 1185100 
Portefeuille der Par tbank und der Filialen 657 i 

00 000, laufende Rechnu 
0, Slhabens 05 sun) 


ſpieler engagirt, e 


Discont-Erträg- 


eingereicht werden muf, Pie Bee des Notenumlaufs zum 


Schritten bedarf es 
immer wußte der B60 
einen neuen Vorwand für feine Unter- 
ſtützungsbedürftigkeit zu erfinden, denn er konnte mit 
feinem kleinen Gehalt nicht auskommen; fein auf guten 
Wein gerichteter Durft verſchlang alle ſeine Einnahmen. 
Da er ſeine Schnorrerei aber julet dodh gar zu un- 
bie Collegen zeit- 
ihm eine Lection ju ertheilen. 
ich mit ſehr trübſeliger 


Su aben des Staats 4 22 000, Polen: 
egierungsſicherheit 15351000 £ 
eſerve zu den Paſſiven 455/s gegen 


andte Probe war zur 
Falls wir nicht auf wichtigere 


rechnen hätten, müßte unſere Ant- Be per’ 


3/8 an der Vorwoche. 
1 der m angeboten 3 Meien- 


weiſe nicht verfagen, 
Eines Tages näherte er 
Miene dem Heldendarſteller der betreffenden Bühne, 
dem er eröffnete, daß ſeine Frau geſtorben ſei — ein 
ſchon vor Jahren von ihm gebrauchter Vorwand — 
und daß er, um beim Begräbniß erſcheinen zu können, 
dringend eines ſchwarzen Gehrockes bedürfe; er würde 
denſelben noch am ſelben Tage zurückſtellen. Der große 
Mime wußte, wo der Heuchler hinauswollte, und ſagte: 
leihe ich Ihnen einen Rock, 
aber ich fürchte, er iſt Ihnen zu weit!“ — Der andere 
denn er wollte ben Rock ja doch nur — 
verklopfen. „Gie werden ſehen, er ift Ihnen zu weit“, 
wiederholte der Heldenſpieler, ohne BT indeß abzu⸗ 
er ſchloß fih dem großmüthi 
ie der Probe an, um den fraglichen 
die Potsdamer Straße entlang, 
ur Weichbildgrenze, 
eld die Schritte gegen Wilmersdorf — 

der A trabte an feiner Geile und verwünſchte 

heimlich den Weg — endlich war Wilmersdorf . 

aber man war noch immer nicht am Ziel. 
ſpieler ſchlug nun gar die Nichtung gegen Gchmargen- 

dorf ein, und das in einem Geſchwindſchritt, der ſeinen 

unfreiwilligen Begleiter außer Athem brachte. 

konnte er nicht mehr weiter: „Verzeihen Sie““ — ſagte 

pa fih ben Schweiß abwiſchend, 
bin ganz weg 
lächelte der Keldenſpieler — „ich wußte es, der Rock 
Čs verſteht ſich von felber, 
daß der überliſtete Gchlaumener für den ausgedehnten 
Ppotecgang dies eine Mal noch entſprechend entſchädigt 


oggen loco ruhig, 
Rose 17 „Het iterr. h ene 87, 
Spanier. 67, 5% privil, 
10905 1007/5, 4% unije, fegnpter 74/8, 3% gar. Aeanpter 
O/o Guer- Acten 324, 9 9 95 
n Mexikaner 337s, Gilb 
i Deu: 
is 25,36, Petersburg 2 
Januar. Roheiſen. 
numbers warrants Al Sh. 
Newnork, 25, Januar. 
Berlin Sih Wechſel auf Lond Son Apa 
We chiet oul Baris 5,2 115 


18 5 

Retien 7070 Che. Hort -Weſtern-Hct. 108975 Lake. Shore 
Act. Centr.-Paciſic-Actien 31/8, 

art Aczien. 35/8, Louisville- 
nion-Bacific-Actien 575 Chic. a 


Nea 
Aide. 0 De 28165 anaba- 
BU inpis- Eentralbahn-Actien 11 & 


per JSanuar-Febr, 
ner April-Mai 23½ Br. 
„Petroleum behpt., Standard white loco 
7,75 Ob., per Aueuft- Desbr, 7,40 Gd 


b re e . Product, Bati g 880 
i Bord Hamburg per März 15,20, per Wai 15. 35, 
per O tober 5 St tamm 
ee good average Gantos per 
7650 805 50 ‚ner April 905 0, per Aug. 71,75, per 


(Schluß- Bericht.) 
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9 Cour e.) 7 10 el auf 

4% poar Anleihe 
Newyork-Central⸗ 
und % J Asien 


ia- aaen 65/4, 
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T Standard white loco 7,85 Pr. 


Frankfurt as M., 26. J 
(Schluß.) 1510 500 2158, Framoſen 1 
150. , egn 1 „00, 4% pn ax. Goldrente 786 50, 4880 
bn 113,90, Disconto- Kommandit 
AE Ga burger 127,50. 


en 177 05 . ea e 19 55 9 55 


2110 5995 bo. ungar. Gothen 
breg 85er Looſe 131,50, 

190 6 99 165,00, Credilooſe 177,00, ungar, primier” 
í reditactien 0.0 00, EI: O, Lom 
mb.-Czern. 211 00 Pard 0 
wal 15925, Avon 


80.5 r Wiener Nane re 
beutiche 910. 62,15, 


Rem Sun an 90 in New. Drleans Su, raff. eee 


1 G., 79 55 Petroleum in Remnork — 
150 line Certificats — D. 88 5 5 er z 
uscopades) 5¼. Kaffee 1357 Rio) 1 
82 oaa per Februar 13 


Schmalz 1 € ) 7,80, do. 


Getreidefracht 1½ 
e 20 Šan, 1 


ee 800 1 13 
„aber Aa muß mid ae 100 pa ei f Zi. 
„Sehen Gie — 
—. Kupfer pr. ee 18, 35. 
wird Ihnen zu weit fein!” 
Unionbank 1055 5, pöhm, W diel 0. Ele 42 557 . 9 

„50, ungar. 865550 275 
banden Peniel el 


18000 62,17½, ruſſ. 11 5 1 509 
00,00, . Cänderbank 
4 15 711,75, heen atak 216,00 
Amiterdam, 26. Januar. Getreidemarkt. Weizen a 
Mai 192. 935197 per März 104, per 
104-103, per Oktober 108—107. 
26. 3 Galuhbericht,), 
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* lie deutſche Opernſaiſon in Newyork] hat dieſen 
Winter keinen fo glücklichen Verlauf genommen. 
Kelionäre des Metropolitan Opera-Houſe, zu denen 
allerdings viele Millionäre gehören, die den Ausfall 
ruhig hinnehmen können, haben ſchon immer einen 
jährlichen Verluſt von 50.—80 000 Dollars zu tragen 
Dieſes Mal foll — wie den „Daily News“ in 
das Deficit jedoch einen 


(v. Nane 911 


London geſchrieben wird 
ſolchen Umfang annehmen, daß ernſtlich erwogen wird, 
auf die Pflege nicht nur der deutſchen Oper, ſondern 
der Oper überhaupt zu verzichten uad das Kaus lieber 
zu . als den bisherigen Weg weiter zu ver- 
Doch geben Newnorker Blätter dem bies- 
jährigen beſonderen Deficit auch eine beſondere Gr- 
diesmalige Gaiſon auf 
und das ameri- 


Br., per dar; 181 2 


er 
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5 
10 per EI Sir Be 
25 per Mol 1 80 


46 
per Mai-Auguft 48,00. — Wett 
26. . a 


95, 
italien. 5% Rente gi 258 
4% N Golbrente 


Wagners Nibelungen-Ring geftüßt, 
kaniſche Publikum hat ſich den Anforderungen von 
„Walküre“, „Giegfried“ und „Götterdämmerung“ an 
Zeit und Nerven nicht gewachſen gezeigt. 
führungen, heit es, obgleich im ganzen gut, 
ſtets ſo lange, daß das Publikum ebenſo ee zu 
leiden hatte, wie jetzt bie Actionäre. 
ift, daß der Wagner-Enthufiasmus, der hier ſtark im 
Wachſen war in der Zeit nach ſeinem Tode, jetzt bereits 
micber ſtark in Abnahme begriffen ift. 
rianer hatten den Cultus übertrieben, und jetzt vollzieht 
ſich die natürliche Reaction. 


755 per Dän-April 47,00, 
: Bebert, 
5 0 3% amorti 
07,85, 
1 Goldrente 8892. 
11 n de 1880 
Lomb. rule, ieke „50, Som 


00, E. 
zürkenloofe 35,30, Credit mobilier 310, 00, 
ine Alan ottomane 506,87, 


„Die Wahrheit 
bard. hior aten 


Erebit foncier 163. 
UL 50, ce 2085, B 

Banque d'escompte 470,00, I 
auf Eondon 289815 Wechſel auf deutſche Bläge (3 


P E EE 


niedriger, per Januar 16, 50, Ipril-Mai 46,70. — 
ep us fejt loco ohne Fa den teuert 98,30, do. o. 
mit 50 M Tonſumſteuer 49,50, do. mit 70 M Eonfum- 
e per April-Mai 99,00. — Petroleum loco 
verzo 
Berlin, 26, Januar. Weiten loco 12 1 Al, gelb 
mecklenb. 167 Al ab Bahn, pet, Jan. 164 Al, per April- 
Mai 168—1671/2 a, er Mai "sun 170½ 170 A, per 
Juni-Juli 173—172) 2 — Roggen loco 114—120 M, 
guter 0 5 Al ab Bahn, per Januar 118% 
AR pera Rpril-Mai 1231/2—123 M, per Mai-Juni 125¼— 
Bh M, per Juni-Juli Late Al — Hafer loco 
105136 "AR, oit- u. weftpreußiſcher 107—112 U 
u. uckermärk. 108—112 M, ſchleſiſcher 107-112 
feiner, ſchleſ., preu un pomur 113 bis 118 M ab Babn, 
per Jan. 111—1102 AL, per Jan. Febr. en [1017 M, 
April. Hai 116-115Vn—115l M, Mai-Juni 
May 1170 Al, per Juni-Juli 12, 11501 M — 
Gerſte — 103—180 M — Mais loco 1201 Al 
per April-Mai 124 M — Kartoffelmehl per Jan. 17 80 
AN Gd., per April-Ma ai 18,20 AM — Trockene 7018700 - 
stärke per Januar 17,80 K Gd., per April-Mat 18,2 M 
— Feuchte K Kartoffelſtärke i Januar i 1020 
Erbſen loco Antennen 109 bis 119 ML 2-6 0 . 


125—195 enme br. 0 9, 

9 5 00 bis 22 it 2993 g b N 18,75 
bis 17,75 Nr. Q und 1 16,75—15,75 Marken 
18,75 M, Me Januar 16,50—16,45—16,50 M, 2 51 Jan. 

Februar 16, 50—16,45--16,50 M, per Februar-Märı 

6,50—16,45—16,50 Al, ner aprit Mai 16,90 M, per 

Ya Juni 16,9517 — Rüböl loco ohne Tah 46,2 Al, 

per April. Mat 46 — 6,5 Al, per Mai-Juni 46,216, 

N, per Juli-Auguſt 48,146 i M — en per 

Jan. 26 Al, per Jan. „Febr. 25,6 MM — Gpirtius 1010 

ohne Faß 99—99,1 Kl, per Januar 99,4— 

ver Jan.-Febr. 59, 459.699, Jl, Nhe Ma 100 h 

—100,8— 100,5, Al, per Mai-Juni 161.2 A 

unverſteuert (50 AN) loco J. 180 3 M, 929 2 

52,252,352 M, per Mai-Juni 52,8 52,9—52, 

per Juni. Zul 53,453,653, Al, per Juli-Auguft 54,3— 

„55,2 AM, per Auguli-Gept. — 
39 55255 110 J „ce 32373 —32 M, De d Kari fiel 
„ per Mai. Juni — 

Juni-Jul 38,7--34,9-34,6 AM, per Juh- Auge 35,3 bis 

r 35,3 M. 

Pragi deburg, 26. an Zuckerbericht. Kornzucher, excl. 
4,60, gz er, A 83% Rendem. 23,60, Nach- 

1 excl. 750 Fendem. 19,30. Matt. Gem. Raffi- 

nabe mit Fah 29,50. Cem Melis 1 mit Faß 28,28. 

Sehr ruhig. Nohiucker Product Tranſtto f. a. B. 

Hamburg per Febr, 15,15 bez., per Märi 15,35 bez., 

per Kpril-Mai 15,55 bez. Felt. 


TEEN Schiffs-Eiſte. 


Neufahrwa er Sr Januar. Wind: NO. 
1 Blonde (S.), ee London, 
Güter, — Carlos 695 ), Plath, Antwerpen, Petroleum. 
— Antilope (SD,), Tho mojon . ohlen. — 
Abele (S5. ), eie Kiel, Güter. 
Nichts in Sicht. 


—.— 


Thorner Weichſel⸗Rapport. 


Thorn 26. Januar. Waſſerſtand: a 0,66 Meter. 
Wind: GW. We ſtürmiſch, Schnee und Regen. 
Gisitand wie bisher. 


Verantwortliche Nedacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
8 Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und . 
. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels, Marine⸗Theil und 
den Abriga redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentherl: 
A. M. 3 n in Danzig. 


5 57 ee 
äſti nichte Reſultat nicht erzielt wird, 
äßt fich dieſem 1 ci nur bei Anmenbun der 


1015 ii Jahren 8 en N Glanz⸗ 
Stärke von Frin Schulz jun, Leipzig, abhelfen. Bei 
dieſem e praktiſchen, dabei billigen Stärkemittel 
iſt ein Mi le ch vollkommen ansgeialoflen und das 
damit We „inte überraſchend. — Preis pro Packet 
20 Pf. — icher zu fein, 12 775 Fabrikat beim Gin- 
kauf auch wirklich son u ernea 215 1 man penon auf 
Firma: Fr in Schulz rn ipzig, und Schutzmarke 
„Globus“, welche jedem ee it. Bor- 
in in I meiiten la Can waaren-, Drogen- 


